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An die arbeitende Vevöllemng in Stadt nnd Land .
denoHMmen und Genoffcnk

Das Parlament Hot unvermittelt und vorzeitig feine Lommrrtagung abgebrochen . Ein
Großteil des bereits vereinbarten Arbeitoprogramm « ist unerledigt geblieben , wichtig « Refor¬
men sind durch kapitalistisch « Selbstsucht in ihrer Verwirklichung gehemmt worden . Aber aus¬
geschoben darf nicht onsgehoben sein ! Di « Arbeiterklasse muß die Verwirklichung ihrer For¬
derungen «rzlvingen .

Der Bürgerblock ist am 29 . Oktober 192S geschlagen worden . Er hat sein « Mehrheit ver¬
loren nnd war gezwungen, ' die RegierungSgewalt mit den sozialistischen Parteien zu teilen .

Aber diese « oattlio « bedeutet kei » Freundschaftsbündnis zwtschen

Bourgeoisie und Proletariat .

Sie bedeutet nur , daß die Interessengegensätze , di « früher zwischen dem regieren¬
den Bürgerblock und der sozialistischen Opposition ausgesochten wurden , nunmehr au » ge¬
tragen werden im Schoß « der Regierungsmehrheit selbst . Koalitions¬

regierung bedeutet «in « Arndrrung in den Formen de » politischen Kampfe » , aber der Klas¬
senkamps selbst danert fort , solange die Klassengegensatz « bestehen , auf denen die kapitali¬
stisch « Gesellschaftsordnung beruht .

Di « Sozialdemokratie , al » di « politisch « Vertreterin der arbeitenden Menschen , kann den

geschichtlichen Klassenkampf innerhalb einer Koalitionsregierung , in ständiger Auseinander ,

fetzung mit den bürgerliche « Parteien , in unablässigem Ringe « um den Wortlaut eines

jeden einzelnen Gesetzes führen , solange und nur solang « da » Bürgertum geneigt ist, den

unumgänglichen Lebensbedürfnissen der arbeitenden Menschen entgegenziikommen .

Die Sozialdemokratie kau « in einer kkoalitiousregieruuL ver¬

bleiben , solange sich diese Regierung in ihrem soziale » - » halt
von der Regier » ug eine » Bürgerbloekes wesentlich unterscheidet .

Di « bisherige Tätigkeit der Kouzentrationsregierung hat dieser Bedingung entsprochen .

Die seit Jahren prach liegende Sozialpokit . it ist neu belebt worden . Al »

erste und wichtigste Maßnahme in der herrschenden Wirtschaftskrise ist die A r b e i 1S » .

lose » für sorg « wesentlich verbessert worden . Di « Unterstützungsdauer ist ver¬

doppelt , der StaatSbeiträg verdreifacht worden , für Zeiten außerordentlicher Arbeitslosig¬
keit wurden besonder « Vorkehrungen getroffen . Die produktive ArbeitSlosenfürforge , seit
dem Inkrafttreten des Genter Systems erloschen , wurde wiederum «ingeführt . So haben
die Sozialdemokraten , indem sie bestrebt waren , da » Los der Arbeitslosen zu milder » , gleich¬
zeitig alle » darangesetzt , neue Arbeitsmöglich ketten zu schaffen nnd die schrecklichst « Folg «
der kapitalistische « Wirtschaftsanarchie , die Arbeitslosigkeit , wirksam zu bekämpfen .

Die Sozialdemokratie vermocht « innerhalb der Regierungsmehrheit den Mieter¬

schutz erfolgreich zu verteidigen nnd eine allgemein « ZinSerhöhung abzuwehren .
Die Bauförderung , unter dem Bürgerblock auf Steuererleichterungen und " «in « wenig
wirksam « Staatsgarantie beschränkt , wurde unter sozialistischem Einfluß durch Beistellung
staatlicher Drittel erweitert , welch « die Herstellung von 22 . 000 billigen , ausschließlich für
proletarisch « Schichten bestimmten Wohnungen ermöglichen und gleichzeitig der Schaffung von

Arbeitsgelegenheiten dienen sollen .

Da « Unrecht , da « der Bürgrrblock mit deut GehaUSgesetz vom Jahr « 1920 au den A l t -

Pensioniste « begangen Hot, wird durch etappenweise Gleichstellung mit de « Reupensio .
nisten beseitigt , Tausende von proletarischen Existenzen , Eisenbahner , Postler , Tabakarbeiter ,

Nein « Beamt « im Ruhestande , erhalten dadurch «in « Ausbesserung ihrer Bezüge . Di « Abge -
bauten , im Jahr « 1926 von den dentschrn Aktivisten im Stich gelassen , wurden jetzt in dir

Gleichstellung einbezogen .
Das Ministerium für soziale Fürsorge hat unter sozialdemokratifchrr Lei¬

tung das Ueberstundenunwesen eingeschränkt , « in Jugendgewerbe¬
inspektorat errichtet , für den Schutz der Pflegekinder vorgesorgt , für die

Krieg » verletzten den Jnvalidensonds geschaffen . Da « Ernährung - .
Ministerium hat den Kampf gegen Wucher und Lrbrn « mittrlfälschun -
g e n aufgenommen . Di « Sozialdemokratie ist noch nicht stark genug , um den ganzen Staats¬

apparat mit ihrem Geist « zu durchdringen , aber wo sie cs vermag , hat st « ihn in den

Dienst de » sozialen Fortschrittes gestellt .

Di « Sozialdemokratie ist auch den agrarischen Ansprüchen wirksam und er -

folgreich entgegengetreten . Eine schwer « Landwirtschaftskrise erfordert « Hilfs¬
maßnahmen der Regierung und des Parlaments . Dieser Notwendigkeit konnte sich keine

verantwortungsbewußt « Partei entziehen . Aber die agrarisch » Schutzgesetzgebung de » Jahre «
1980 ' sieht wesentlich anders au » al » dl « Agrargesetzgebung de » Jahres 1926 , die im Zei¬

chen de » uneingeschränkten Diktats der Agrarier stand . Der Weg der mechanischen Zoller¬

höhungen ist verlasse « worden . An die Stell « der starren , bloß aus Preissteigerung abzie¬
lenden Zölle sind gleitende Zuschläge getreten , welch « den Zweck haben , die Getreide « und

Fleischpreise zu stabilisieren und so den Schutz der Erzeuger mit einem Schutz der Verbrau¬

cher zu verbinden .

Arbeiter und Arbeiterinnen !

vergleichet di « Zollgesetzgebung des Bürgerblocks in Deutschland , die dem Landwirt .

fchaftSmknister ein « unbegrenzte Vollmacht , zu Zollerhöhungin gibt , und di « Angriff « de «

Bürgerblocks in Deutschland auf die Arbeitslosenversicherung und auf die Krankenversicherung
mit der Zoll , und mit der sozialen Gesetzgebung in der Tschechoslowakischen Republik ! ver¬

gleichet die Absicht des österreichischen Bürgerblock », «ine Mehlauflage von 15 Groschen auf
jedes Kilogramm Mehl zu legen , mit unseren gleitenden Zollzuschlägen , durch die , selbst bei

voller Auswirkung , di « Getreidepreise nicht einmal den Durchschnitt der letzten sünf . Jahr «
erreiche« können !

Beegleichtzt die « » schlüge der Sstereeichische » Reaktion auf die

gewerkschaftliche Freiheit der Arbeiter , ans die erworbenen « echte

der Eisenbahner , ans die Rrbeitolosenverstcherung mit der Mirk -

samkeit der Eozialdemokratie in der tschechoslowakischen Regier » » » !

Arbeiter und Arbeiterinnen !

Wir wollen unsere Erfolge in der Koalition nicht übertreiben . Di « Zorge um die durch
di « Wirtschaftskrise bedrohte Existenz der Arbeiter und Angestellten hat unser « Kräfte vor

allem in Anspruch genommen nnd wird anch in Zukunft «ine der wichtigsten Ausgaben der

Partei sein .
Aber dabei dürfen wir an den üblen Erbschaften auo der Zeit de « Bürgerblock » nicht

Vorbeigehen . Di « B e r w a l t u n g S r « s o r m hat di « Macht der Bürokratie in » Uebermaß
gesteigert und di « Demokratie zurückgedrängt . Wir sind nn » auch voll desien bewußt , welche
Aufgaben auf dem Gebiet « der nationalen Verständigt » ng noch zu leisten

find und welche Aufgaben uns dem Militarismus gegenüber erwachsen . Aber wenn auch

auf all diesen Gebieten noch große Arbeit zu tun bleibt , so können wir doch, bei aller Nüch¬

ternheit und bei aller Vorsicht , nach dem Anschauungsunterricht durch den Bürgerblock in

den benachbarten Staaten mit gutem Gewissen aussprechen , daß die Mitarbeit der Partei
in der Koalitionsregierung der Arbeiterklasse auf sozialpolitischem Gebiete schätzenswert « posi¬
tiv « Erfolge gebracht und sie vor großem Unheil bewahrt hat .

Genossen nnd Genossinnen !

Die Sozialdemokratie ist bereit nnd entschlossen , diese Mitarbeit sortzusetzen , solange sie

für di « ArbeiterNasie nützlich ist . Sie ist bereit , die politischen , sozialen nnd wirtschaftlichen
Probleme durch Kompromisse unter Berücksichtigung der bestehenden Machtvcrhältnisie zu

lösen . Aber sie verlangt di « gleiche Einficht auch von den bürgerlichen Parteien .

Die Gtellnngnahme der bürgerlichen Parteien bei de » letzte »
Anseinnndersetznngen innerhalb der Koalition bedroht ernstlich

die Möglichkeit dieser Ansammenarbeit .

Di « Regierung hat dem Parlament «ine Novelle zum Kriegsbeschädigten¬
gesetz unterbreitet , durch welche die Bezüge der Schwerstinvaliden und der arbeitsunfähi¬
gen Witwen verbesiert , Waise « die nachträgliche Anmeldung ihrer Ansprüche ermöglicht und

die Eintreibung von Ucdergcnüssen eingeschränkt werden soll . Diese Vorlage bedeutet die

erste bescheidene Etappe in der Befriedigung der gerechtfertigten Forderungen der Krirgevrr -
letzten . Sie ist vom Senat verabschiedet , vom Abgeordnetenhaus aber vor den Ferien nicht

mehr erledigt lvorden .

Die Regierung hat dem Abg«ordn «te »»hause « inen Rtgieriingsantrag vorgelegt , der den

Stootsange ft eilten 70 Prozent eines Monatsgehaltes als Weih ,

nacht « ; ii lag « zuerkennt . Dadurch werde « die Härten , welche das GehaltSgesetz de « Iah -
re « 1926 gerade für die niedrigen Kategorien der Staatsangestellten bedeutet hol , wenigsten «
einigermaßen gemildert . Zehntausend « von schlechtbezahlten Angestellten im Büro , im Eisen¬

bahnbetrieb , in den Toboksabriken erwarten von dieser Zulage «ine kleine Verbesserung ihrer

Existenz . Sie bedeutet gleichzeitig «ine Erhöhung der Konsumkraft der Grsamtbevölkerung .

Im Jahre 1922 hat der Abbau der Bezüge der öffentlichen Angestelllen da « Signal zum all¬

gemeinen Lohnabbau in der Privatwirtschaft gegeben . Darum haben nicht nur die össenl

lichen Angestellten , sondern die gesamte Arbeiterschaft und olle Konsumenten ein Interesse
an der Gesetzwerdung de « 13 . Monatsgehaltes . An der Besserstellung jeder einzelnen Arbei¬

ter . und Angestelltenschichte ist di « gesamt « Arbeiterklasse lebhaft interessiert . Aber di « Vor¬

lage ist bisher noch nicht einmal vom Ausschuß beschlossen worden .

Die Regierung bereitet «ine Novellierung de « Gemeindesinanzgesetze «
vor . Kein « grundlegend « Reform der autonomen Finanzwirtschast , die ja eine viel gründli¬
chere Borbereitung und verläßlich « statistische Unterlagen erfordern würde , aber doch «in «

Vermehrung der Einnahmen unserer Selbstverwaltungskörper nnd damit eine Erleichterung

ihrer sozialen und kulturellen Wirksamkeit . Aber da « Gesetz ist noch nicht einmal dem Par «
lament al « Antrag der Regierung vorgelegt worden .

Innerhalb der Regierung werden Verhandlungen zwisckw » dem Minister für soziale

Fürsorge und dem Jinanzminister geführt , nm «ine Erhöhung der gänzlich unzureichen¬
den staatlichen Alters unter st Utzungenz » erzielen . Auch dies « Verhandlungen

sind durch den vorzeitigen Sessionsschluß in « Stocken geraten .

Warnm konnten diese wichtige » nnd notwendige » Reformen noch

nicht oerwirklicht werdens .

Sozialpolitisch « Maßnahmen erfordern die Beistellung von Geldmitteln . Die Sozial¬
demokratie ist sich dieser Notwendigkeit bewußt . Di « Sozialdemokratie kann aber nicht zu¬
geben , daß di « neu erwachsenden öffentlichen Lasten ausschließlich durch Belastung de « Kon «

sum « und des Verkehrs aufgebracht werden .

Der Bürgerblock hat sich sein « Finanzpolitik sehr leicht gemacht . Die Konjunktur , di «

nicht dank seiner Wirtschaftspolitik , sondern dank der weltwirtschaftlichen Entwicklung drei

Jähr « lang bestand , hat der Staatskasie Jahr für Jahr gesteigert « Steuereingäng «, gewal¬
tige Ueberschüssc zugeführt . Trotz dieser günstigen Finanzlage hat der Bürgerblock für die

sozial schwachen Schichten der Bevölkerung überhaupt nichts geleistet . Er hat die günstige
Kassenlaa « de « Staates vielmehr dazu benützt , um durch , die Steuerreform di « besitzenden
Klassen sehr ausgiebig zu entlasten » während er die Masienbrlastung nicht nur nicht mil¬

derte , sonder » durch Erhöhung der Zucker - und der Spiritussteuer noch verschärfte . Di «

Koalitionsregierung , di « in der Wirtschaftskrise , bei stark finkenden Steuereingängen , die

Sozialpolitik auSbauru muß , kann und darf aus diesem Wege nicht sortsahren . Unter sozia¬
listischem Druck vollzieht sich auch auf diesem Gebiet « di « Abkehr von de « Methoden des

Vstrgrrblack ».
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Der Maanzmttilstrr hat in seine « Entwurf der Gemeindefinanznovelle «in « sehr mäßig «,
zur Abwendung des Ruins der Gemeindewirtschaft unumgängliche Lockerung der Umlagen¬
drosselung vorgeschlagen . Er hat gleichzeitig vorgeschlagen , daß bei der Bemessung der Er »

werbstener die gezahlte Steuer selbst kein « Abzug- post fiir di « Berechnung der Steuergrund¬
lag « bilden soll . Damit wllrde von den vielen und übermäßigen Begünstigungen ,
welch « di « Steuerreform den besitzenden Klassen gebracht hat und di « « inen geradezu katastro¬
phalen Rückgang im Erträgnis der Besitzstenern ergeben hat , « ine einzig « « nd kei .

n « - w « gv di « bedeutsamst « rückgängig gemacht . Damit würde das krasse

Mißverhältnis zwischen Belastung des Besitzes und Belastung der Massen keineswegs besei »

tigt , sondern nur ein wenig gemildert werden .

Aber dieser Steuererhvhung widersetzen sich die bürgerlichen
Parteien .

St « fragen nicht , ob der arbeitende Mensch mit seinen kargen Bezügen da » Auslangen fin¬
den kann , sie fragen nicht , ob die Konsumbelastnng für die breiten Masten der Bevölkerung

erträglich ist, aber bei einer sehr mäßigen , vorsichtigen Besteuerung deS kapitalistischen

Profits schreiben sie Uber den Zusammenbruch der Wirtschaft nnd bringen di « ganz « par¬
lamentarische Maschinerie zu « Stillstand .

Diese Anmaßung des Bürgertums ist unerträglich .

Dieser Widerstand der Kapitalisten muß gebrochen werden . Er kann nur gebrochen
werden , wenn all « Arbeiter nnd Arbeiterinnen treu zu ihrer Partei , treu zur Sozial¬
demokratie stehen .

Arbeiter und Arbeiterinnen !

Das Bürgertum ist trotz seiner Wahlniederlage von einem gewaltigen Machtbrwußt -

srin erfüllt , weil es sich einer uneinigen Arbeiterklasse gegenüber fleht , weil

nicht da » ganze Gewicht der Arbeiterklasse politisch in di « Wagschale fällt .

Jeder , der heut « indifferent abseits steht , stärkt das Bürgertum .

Jeder , der heut « in den Reihen der Komm » nist en gegen di « Sozialdemo ,
kratie kämpft , ist ein indirekter verbündet « « des Bürgertum » .

Jeder , der in den Reihen der Rationalsozialisten Radau mit sozialem
Radikalt » mu » verwechselt , ist «in direkter Verbündeter de » Bürgertum » .

Darum , Arbeiter und Arbeiterinnen , all « in di « Sozialdemokratie !
Stärkt di « Reihen Eurer Klastenpartei !

Kämpft mit ihr , in ihren Reihen , vereint mit dem gesamten klassenbewutzten Proleta¬
riat de » Lande » ,

Für die « eitere A« » gestattA « s der VozicklpolitiH
- Nr de « Ausbau der Demokratie !

Für die uatiouale BerstSndigung !
Für die Abrüstung , für die Abbürdung der «ilitiirifche « Laste «

und für die Verkürzung der Dienstzeit !

Für die gerechte Verteilung der Steuerlasten !

Rur «ine stark « Sozialdemokratie kann dies « Forderungen verwirklichen . Rur «in «

stark « Sozialdemokratie bietet di , Gewähr für di « wirksam « Vertretung der proletarischen

Lebensiuteressen . Rur «in « weiter «, machtvoll « Stärkung der Sozialdemokratie kann die

Grundlage für den weiteren Ausstieg der Arbeiterklasi « sein .

Darum aste in die leisten
der Gozialvemokratte !

Auf rum Kumpf ?

Auf rum Greg ;
Sle vartelverlretung und dir Klub « der Abgeordneten und

Senatoren der Deutschen sozialdemokr . Arbeiterpartei .

(Eigenbericht . ) Der au » «

Deutschlands Antwort auf Briands

.

x Vaneuropa - Borfchikg .
Bornstssehung ist politische Sleichberechtigunn aller Mitglieder .Boratzssi

Berlin , 8tzjl .
wärtige Ausschußes Reichstages hat sich heut «
mit der deutschen Mwvort auf das französische
Memorandum über WnOrganisation einer euro¬

päischen Bnndcsordnung beschäftigt . Di « deutsche
Regierung wird » war grundsätzlich der Briand «

scheu Ide « z « stimmen , aber auch ans die

politischen Voraussetzungen « ine »

wirtschaftlichen Zusammenschlusses der enro »

Säischen
Staate » Hinweisen , daö heißt auf die

Forderung der politischen Gleichberech «
tlgung aller Mitglieder diese » Staatenbundes ,

der geschasst »» werden soll . Dabei wird auch be -

sonder » auf Rußland und auf die Türkei
hingewiesen lverdcn , die beide nicht Mitglieder
deS Völkerbundes sind . Auch auf da » vielleicht
nicht unbedenkliche Nebeneinander von Völker «

bundvstkretariat und Sekretariat der panenro -
PSischen Organisation , da » seinen Sitz ebenfalls
in Genf haben soll , dürft « aufmerksam gemacht
werde » . ES Ware nicht erwünscht , daß hier eine
Art Konkurrenz zwischen Völkerbund nnd Pan¬
europa künstlich geschaffen würde .

DeSnngsvrogramm mit oder ohne 8 48 ?
Brüning wartet noch eine letzte Woche.

Berlin , 8. Juli . ( Eigenbericht . ) Auch der

heutige Tag hat noch keine Klärung darüber

gebracht , ob die Regierungsparteien dem

DeckungSprogramm de » Kabinetts Brüning zu¬
stimmen lverden oder nickt . In der Debatte
Über dcil Etat de » Reichssmanzministcriumü er¬
klärte der Vertreter der deutschen Volkspartei
lediglich , daß man den Weg zu gegenseitigem
Entgegenkommen finden müsse , aber er machte
daneben noch eine Reihe von Gegenvor¬
schlägen , di « da » ganz « DecknngSprogrannn
der Regierung nmacstolten würden . Inzwischen
hört man auS der Fraktion der deutschen Volks¬

partei selbst , daß sie den DcckungSvorschlägen
der Regierung nur dann zustiinmen wolle , wenn
die von ihr verlangte Burgerabgabe in

den Gemeinden , eine Art Kopfste »ler , Annahme
finde . Da Demokraten und Zentrum diese
Steuer bisher abgelehnt habe»», so hätte sich
die Situation dadnrck wieder einmal verschärft .

Infolgedessen ließ der Reichskanzler indirekt
mitteuen , daß er auf Grund des Artikels 18
der Rcichsverfassnng die Dcckungsplänc a n f
deni Verordn « ngSwegc erlassen würde ,
wenn sie nicht bis Mitte nächster Woche an¬

genommen seien .
Heute abend findet eine Besprechung der

Regierungsparteien »nit dem Reichskanzler statt ,
in der man eine Verständigung suche»« »vill .
Jedenfalls sind die Aussichten für das Kabinctl ,
eine Mehrheit für ' sein DeckungSprogramm zu
finden , noch immer höchst ungewiß .

Die Separatistenversolgungen
dauern an .

Berlin , 8. Juli . Bor dem im Westen von
Trier gelegenen Basthaus „ Zepp " , einem Haus«,
das früher ein bekanntes BerkehrSlolal für Besat -
zungSangehörige und Separatisten war . sammelte
sich gestern abends eine größere Menschenmenge an ,
die Miene macht «, da » Gasthaus zu stürmen . Der

Polizei gelang eS, zunächst dir tobend « M« nge zu¬
rückzuhalten . Als sie sich aber dem verlangen nach
Auslieferung der Familie Zepp widersetzte , wurde

sie von der rasenden Menge einfach überrannt .

Diese stürmte in daS Hau » , zerschlug Türen
und Fen st er . und warf die Möbel teilweise au »
dem Fenster , in di « am Haus « vorbeifließend « Mosel .
Zepp hatte sich mit seiner ganzen Familie derart
verbarrikadiert , daß man nicht an ihn herankom¬
men konnte . Die Menschenmassen ivaren vor allem

dadurch aufgepeitscht worden , daß vor dem Eintref¬
fen der Polizei mehrere scharfe Schüsse au »
dem Hanse gefallen waren , die Indessen niemand

getroffen hatten .
*

llurtlus entschuldigt die Stelle ?
Berlin , 8. Juli . Wie von gut unterrichteter

Seit « mitgetellt wird , hat der deutsche Außen¬
minister in seiner gestrigen Unterredung mit Bot¬
schafter de Margevi « selbstverständlich die
Gewalttaten im Saargebiet verurteilt , da¬
bei aber darauf hingewicsen, daß sich der Umfang
der Ausschreitungen psychologisch » ( ?) aus dem
erneuten Ausdruck der Leidenschaften über da »

hochverräterische Treiben der Separatisten er¬
kläre . Der ReichSairßenminister hat dann des
weiteren dargelcgt , welche Maßiiahinen di «
ReichSregiening von sich aus und ans ihre Beran -
lassttng die Landesbchörden zur Durchsührung
der Amncstievereinbarungen ergriffen haben .
Schadenersahforderungen wegen der Separatisten -
unruhen sind von französischer Seite nicht äuge -
meldet worden .

*

Der selbstherrliche Friü .
Berlin , 8. Juli . (Eigenbericht . ) Die neuen

nationalsozialistischen Polizeidirektvren in Wciinar ,
Jena , Gera , Gotha , Hildburghausen und Zclla -
Mchlis habe »» ihre Aemter bereits am Mon' ag
angetreten . Frick ist also nicht nur über deir Ein -
sprnch deS ReichSinnenmmisterS gegen die natio¬
nalsozialistische Verseuchung der thüringischen
Polizei definitiv hinweggegangen , sondern er hat
e » »richt einmal für notig bekunden , die Ent¬
scheidung de » StaatSgcrichtshoscS über diesen
Konflikt mit dem Reich abz»»»varten .

. .. . 00 anntn

Die tttfJMe illustrierte

Wacftenscfiri/t
fmfteint ledern fonnta »

ttfterall erAdltlidl

Die Fürstin und ihr Bandit
Roman von Georg Streliöker . S

Deutlchc Neäpc Th. tlnour Nacht . Derlag .

Diesen Angenblick benützte Tete , um die

Aktentasche nnbelnerkt hinter feinem Rücken weg¬
zunehmen und mit ihr im Nebenzimmer zu ver¬

schwinden . Ich folgte ihr u»ld konnte noch sehen ,
»vie sie sich bemühte , daS Schloß der Tasche zu
offnen .

Ick nahm an , daß der J »»halt der Papiere ,
welche diese Tasche enthielt , zur Kenntnis unbe -

rusener Stellen gelangen sollte . Ich >rah »n dies

an , weil ich wußte , daß am Nachmittag der Herr
. Außenminister von einer Konferenz mit de»» jugo¬
slawischen und polnischen Kollegen znrürkgekeyrt
war , und ich der Ansicht war , daß MardareScu ,
der als der hierfür zuständige Referent ii » Be¬

tracht kam , die auf die Entschlüsse dieser Ko» » «

ferenz bezüglichen Akten z»»r Bearbeitung mit sich
nach Hause genominen hatte . Darum erachtete ich
e » als meine Pflicht , einzugllifen . Ich hegte
schor» lange den leisen Verdacht , daß Tete m»

Dienste irgendeiner fremden Großmacht stand .
Jetzt mußte jeder Zweifel schwinden .

„ Madame Tatjana " , sagte ich, indem ich auf
sie zntrat . Sie erschrak heftig.

„ Was wolle »» Sie ? " i )auchte sie.
E» lag »nit völlig fern , einen Skandal in

diesen Räumen zu inszenieren . Auch tat n»ir Tete
leid . Aber ich konnte natürlich nicht zulassen , daß
die Papiere MardaresrnS dem Verrate preis¬
gegeben wurden .

„ Sie dürste »» einer peinliche »» Verweckllu »ig
z » » m Opfer gefallen sein , Fürstin " , raunte ich ihr
zu , „ Sie glaubten Wohl, Armands Tasche an sich
genommen zu haben , nicht wahr ? "

Es blieb ihr nichts übrig , als still niit dem
schonen Kopf zu nicken . Da nahm ich ihr Mar -

dareScnS Aktentasche anS der Hand nnd triig sie
in das Spielzimmer zurück , um sie wieder auf
den früheren Platz zu legen . Ich glaube nicht ,
daß der Vorfall von einem der Anwesenden be -
mcrkt wurde .

Nach einer Welle ka »n auch die Fürstin
wieder zu»»» Vorschein . Ihr Gesicht war leicht ge¬
rötet . ES entging mir nicht , daß sie Dupre ein

Zeichen gab . Jedenfalls erhob er sich kurz darauf .
Aber in » Vorbeigehen warf sie mir einen Blick

zu , den ich nicht vergessen »verde .
Seit diese»»» Abe » » d entzieht mir Tatjana ihre

Gunst . Ich fürchte fast , daß ne mich haßt . Aber
ich tonnte und durfte nicht a»«derS handeln , wenn

ich nicht die Interessen unseres Staates aufS
Spiel fetzen wollte . Dabei sollte n»ir Tete doch
dankbar sein . Den » » ich habe von diesem Zwischen -
' all keinem Menschen ein Sterbenswort verraten ,
a»»ch nicht MardareScu . Ich hätte sie der Sian -

rantza anzeigen müssen . Ich tat es nicht . Ich
wollte verschwiegen sein . Aber sie drückt mir ihre
Erkenntlichkeit durch Verachtung au » . Das tut

! weh . Denn ich liebe diese Frau .

Zweites Kapitel .

Allster Stopkng macht einen bemerlens «
werten Vorschlag .

Am nächsten Morgen klingelte mich , wie er -
wartet , Stoping a»»S dem Athene - Palace - Hotel
an .

„Mister Braeu —- die Prinzessin Pizziea .
tino hatte die Liebenswürdigkeit . . . "

,Hch bin bereits informiert, " unterbrach ich
ihn , „es freut mich , Ihre Bekanntschaft z»t
machen . Selbstverständlich stehe ich Ihnen zur
Verfügung. "

„Well ! Zu welcher Stunde ? Und wo ? "

„ Bis elf Uhr vormittags können Sie mich
»»och zu Hause erreichen , dann » » in der Redaktior »
der „Seava " . Von ein Uhr an im Cast Capsa . "

„ All right, " ries Stoping , „ich bin in einer
Bicrtelsturrde bei Ihne »», wenn es Jh »»«n paßt . "

Wir beendigten das Gespräch . —
Er stellte sich mit einer Pünktlichkeit ein , die

für unser Land , wo Zeit noch lange kein Geld
bedeutet , etwas Ungewohntes war . Seine Visi¬
tenkarte , di « er mir durch Lajos hereinschickte ,
enthielt keinerlei Erklärungen über Stand und
Rang . Alber ich erinnerte mich , daß mir die
Prinzessin gesagt hatte , er gehöre der Direktion
eines der größten amerikanischen Reisebüros an .

Mr . Stoping schien »nir durchaus nicht den
Typus des AankeeS zu repräsentieren . Er war
Weber groß noch hager , sondern klei »» und unter¬
setzt. De » » Schädel füllte eine iniposantc Glatze
a»»S.

„ Ich hatte da » Vergnügen , Ihren Gosand -
tei » in Washington kcnnenzulernen, " begann er ,
„ er machte mich auf bie Schönheiten Ihres Lan -
deS aufmerksam . Es ist ein sehr interessantes
Land , ein überaus temperamentvolles Volk —
Yes — ich bin ganz entzückt. "

ES war mir noch nicht klar , worauf er
eigentlich hinaus wollte .

„ Sie sind geschäftlich hier ? " fragte ich.
„Well — natürlich! Ich bin gekommen , um

das Terrain zu sondiere »». Wir sind das bedeu -
tcndstc Reiseunternehmen in den Bereinigten
Staaten . "

„ Die Prinzessin Pizzicatino unterrichtete
»»»ich bereits . . . "

„Vortrefflich ! Eine famose Ladt ) — Ihre
Prinzessin ! Aber es dürfte vielleicht am Platze
sein , Ihnen einige Angaben über die Größe un¬
serer Organisation zu machen. ES kom » » cn jähr¬
lich allein durch uns dreihundertfünszigtausend
Amerikaner über den Ozean , » im bei » europä¬
ische»» Kontinent zu besuchen. Wir tvaren die
ersten , die nach Beendigung deS Weltkrieges
einen Masseickesnch der französischen Schlachtfel¬
der in die Wege leitet «»». Im Heiliger » Jahr
brachten wir siebzigtausend unserer Landsleute

nach Roin . Wir besitzen eine schriftliche Ancr -
kcnnnng des Kardinal - Staatssekretärs , der uns

feine Bewunderung für die vorzügliche Organi¬
sation »mserer Pilgerfahrten aussprach . Sechs -
hundcrtdrcinndvicrzig Amerikaner verschiedener
Konfessionen traten während dieser Reise , ge¬
rührt durch den liebenswürdigen Empfang Sei¬
ner Heiligkeit des Papstes , zur katholischen Kirche
über . Unser Generaldirektor Mister ColumbuS
Samuel Lovy , der die Oberleitu »»g dieser Pilger¬
reisen übernonlmen hatte , wurde für seine Ber -
dicnslc nm die katholische Kirche »nit dem höch¬
sten päpstliche»» Orden ausgezeichnet . Unsere
Erfolge si»ck weltbekannt . Wir arbeiten in inni¬
gen » Kontakt »nit der Hearstpreffe , die jährlich
für eine halbe Million Dollar Inserate von unS
erhält . Wir unterhalten in sämtlichen Staaten ,
die für beit Reiseverkehr in Betracht kommen ,
eigene Filialen . Unsere Spezialität sind Gesell -
schaftsaudierizen bei Majestäten und sonstige»»
Staatsoberhäuptern . "

„ Und » va » bezweckt Ihr Aufenthalt in
Bukarest ?"

„ DaS will ich Ihnen soeben erklären , Mister
Braeu . Wir schen uns genötigt , unser Pro¬
gramm zu ertveitern . Die französische »» Schlacht¬
felder sind langsam aus der Mode gekommen .
Die französische und italienische Riviera hat an
Reiz verloren , seit eS die veränderten Valuta¬
verhältnisse unseren Bürgern nicht mehr gestat¬
ten , dort umfonst zu leben . Auch sind die Spe-
scn für uns schon zu hock. DaS übrige Italien
lockt auch nicht mehr wie in früheren Jahren .
DaS für Deutschland und die österreichischen
Alpenländer übliche Kontingent läßt sich eben¬
falls schwer erhöhen. Wir müssen unS daher
nach neuen Möglichkeiten umseyen , wenn der
Geschäftsgang nicht stocke»» soll. Da tvurde ich
gelegentlich eines Banketts von Ihrem Gesand¬
te »» in Washington a, »f den Balkan aufmerksam
gernacht . "

■ (Fortsetzung folgte
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Maffenfreivbunge « .

Auf 3500 zusammengeschrumpft .
London , 7. Juli . (Eigenbericht . ) Die eng¬

lische kommunistische Partei , die nach
dem Generalstreik im Jahre 1928 12 . 000 einge¬
schriebene Anhänger mustern konnte , ist inzwi¬
schen auf 8000 Mitglieder zusammenge »
schrumpft . Tie führt nur noch ein Scheindasein.

Tie find sich darüber einig ,
daß uuser Turnerfest verkracht war und daß an
dem Festzug nur 9000 Menschen teilgenommeithaben . Wer ? Nun, K o m m u n i st e n und
Hakenkreuzler , die mit der gleichen Wut
den Massetiaufmarsch von Aussig ansehen mußtenund nun versuchen , sich selbst etwas vorzulügen .Bei den Kommunisten geschieht eS, wie inimer ,
frivoler , sie bringe » nämlich , damit eS glaub¬
würdiger aussehe , eine detaillierte Statist », auS
der hervorgehen soll, daß an dem Festzug genau9112 — nicht mehr und nicht weniger — Turner
teilgenonunen haben . Nachdem sie alle bis auf
den neunhundertzwölften genau gezählt haben ,
geben sie freilich eine „Fehlerquelle zu" , und
bewilligen uns gnädigst 10 . 00 Teilnehmer gegen
15 . 000 beim Karlsbader Bundesfest . Ihr Rei¬
chenberger Gschnasfest dagegen hat 10 . 000 Teil¬
nehmer gehabt ! Dafür haben sie dort auch , waS
die . Massen eben anzieht , für die indische Re¬
volution demonstriert . DaS kann nicht schaden
und ist sehr billig .

Der ,Zag " hat nur einige Gruppen selbst
gezählt , im übrigen hält er sich an die kommu - 1
nistische Quelle , rundet nach unten ab und
kommt zu dem Ergebnis , daß nach „übereinstim¬
menden Berichten " — nämlich dem seinen und
dem mofkowitffchen — 8200 Personen an dem
Festzug teilgenommen haben . Ihn stören be¬
sonders die tschechischen Genossen , die er ebenso
dumm wie konsequent „Sokolisten " nennt , Im
großen ganzen aber ist der fascistische Bericht
doch noch anständiger als der stalinistische , der
freilich auch dem Humor einen breiteren Platz
einräumt . So wird erzählt , daß bei dem kom¬

munistischen Mai - Aufmarsch in Prag 18 . 000
Demonstranten , beim Roten Tag in Brux ( ? ? ? )
gar 30 . 000 Teilnehmer gezählt wurden . In
Heldensagen Mrd immer ausgeschnitten . Wir
werden eS noch erleben , daß die Teilnehmerzahl
an jenem berüchtigten Prager Roten Tag , der
doch einer ganzen Führergarnitur die Posten
kostete , gute 200 . 000 Arbeiter betrug . Bon dem
BiindeSturnfest wird inzwischen bekannt gewor¬
den sein , daß es überhaupt nicht stattgefunden
hat !

Sind Ar eine Kolonie Nolle « ?
Das zAravo Livst " hat vor einigen Tagen

in einem Artikel die in der Provinz herrschende
Kriegsfurcht besprochen und sie auf die italienisch -
sranzösische Spannung zurückaeführt . Wir habm
den Artikel zitiert und unsere Betrachtungen
dazu angestellt. Im „ Pravo Lidn " hieß eS so
nebenbei , daß Mussolini mit seinem kriege¬
rischen Aeußerungen nichternst - « nehmen
sei . Wie nun die Blätter melden , hat Mus¬
solini durch den Gesandten Italiens in Prag
bei dem Stellvertreter BeneSs , dem Minister
Krofta , feierlich Verwahrung gegen
diese Kritik einlegen lassen , die von
einem Blatte einer Regierungspartei geübt
wurde ! Krofta soll erklärt haben , daß die tsche¬
chische Sozialdemokratie zwar die Regierung
unterstütze , daß chr Blatt aber volle Unabhängig «
feit genieße . Der Herr Krofta soll aber auch
sein Bedauern ausgesprochen haben !

Wir finden dieses Verhalten de ^ bevollmäch -
tigten Ministers gegenüber einer faseistischen
Anmaßung als äußerst befremdend . In welchem
Verhältnis stehen wir eigentlich zu Italien , daß
es nicht erlaubt sein sollte , den italienischen Mi¬

nisterpräsidenten zu kritisieren oder wie immer

zu nennen ? Wenn Herr Mussolini sich beleidigt
fühlt , so stehen ihm , wie jedem Privatmann , die

Wege offen , die das Preßgesetz schafft , und deren

find bei uns gerade genug . Er lasse das Blatt ,
das ihn beleidigt — und wie könnte eine demo¬

kratische Zeitung über ihn schreiben , ohne ihn
zu beleidigen ? — durch seinen Rechtsfreund ge¬
richtlich belangen , er wird nach Landessitte eine

Ehrenerklärung erhalten , aber wenn er diploma -
tifche Schritte unternimmt , so wäre es doch
angebracht , chn über den Unterschied zwischen
italienischen und hiesigen Rechtsbegriffen aufzu¬
klären . Statt dem italienischen Gesandten diese
einzig mögliche Aufklärung zu geben , entschuldigt
fich Herr Minister Krofta ! Wir hoffen, daß die

denuckratische Presse dieses Landes , ohne Rück -

ficht darauf , was Herrn Mussolini gefällt oder

beleidigt und waS Herr Krofta billigt oder vk -

dauert , weiter ihre Meinung über den Duce mit

mindestens jenem Freimut außer » wird , der ihr

verfassungsgemäß sogar bei der Kritik einheimi¬
scher Staatsmänner zusteht !

Ale Berhandlunsen wer tie nme

rleoftordnuog in Rordweftböbmrn
und He bürgerliche Preße .

Vor mir liegt der „Teplitz - Schönauer An¬

zeiger" vom 8. Juli 1930 , in dem Wer den

Entwurf einer neuen Dienstordnung berichtet
wich . Wer die Abhandlung oberflächlich liest
und das Wort „ Entwurf " wegdenkt , muß zür
Ueberzeugung kommen, das ist schon die neue

Dienstordnung , während es in Wirklichkeit
nichts ist. als ein oberflächlicher , in salopper . Art

auSgearbeitcter Entwurf der nordwestböhmischen
Grubenbesitzer , indem sie die alte Dienstordnung
vom Jahre 1912 einfach abschrieben und durch
einige Bestimmungen, wie sie die mittlerweile

erfolgte Gesetzgebung notwendig macht , ergänz¬
ten , bzw . auf den Text der Gesetze verweisen
oder die Gesetze selbst zitieren .

In dem Dienstordnungsvorschlag selbst
wollen die Unternehmer , daß die Arbeitszeit mit
8V & Stunden festgesetzt wich . Wer nun nach
diesen „unparteiischen " bürgerlichen Zeitungen
urteilt — und eS gibt leider auch Hunderte
gedankenloser Arbeiter , die nach ihnen urteilen
— muß zur Ueberzeugung kommen , hier ist von
den Unternehinern schon ettvas geschehen .

In Wirklichkeit hat der Revierrat in Brüx
schon im Jahre 1927 den vollständig »reuen
Entwurf einer Dienstordnung vorgelegt , den
aber bisher die Grubenbesitzer und Bergbehör
den so gut wie unbeachtet ließen .

Der Vorschlag der Unternehmer war übri¬

gens fo mangelhaft , daß er von der » drei Revicr -

Sämtern Brüx , Konrotan und Teplitz in den

ntlichsten Tellen ergänzt werden muhte .
Aber die Grubenbesitzer und mit ihnen die bür¬

gerliche Presse freuen sich umsonst . Der Dienst
ochnungsentwurf der Kvhlengrnbenbesitzer wird
niemals in Kraft treten , auch wenn die

Bergbehörden sich vollständig auf den Stand¬

punkt der Unternehmer stellen würden , denn

zur Gültigkeit einer neuen Dienstordnung ist die

ausdrückliche Zustimmung des Revierrates ge -

fetzlich vor, . schrieben . Den bürgerli¬
chen Zeitungen niüsien wir eines zugute halten ,
daß geschäftstüchtige Unternehmeranwälte ihne »i
unter dem harmlose » Titel solche Nachrichten
zutragen , die natürlich unbesehen und kritiklos

übernommen werden und , wie eS schon leider sehr
oft der Fall gewesen ist, -geeignet sind , die ganze

Oeffentlichkeitirre zu fuhren . So auch ilt diesem
Falle . Die Einleitung z»t dem Entwurf einer

neuen Dienstordnung ist gelinde gesagt eine

ganz gewöhnliche Täuschung ; die Unternehmer
tun so, als Pb sie aus innerem Antriebe heraus ,
um den Bergaweitern etwas Gute - zn tun , den

Entwurf einer neuen Dienstordnung gemacht
haben, in Wirklichkeit ist eS die ziemlich wert¬

lose Antwort der Bergwerksbesitzer aus den

konkreten und ausführlichen Dienstordnungs¬
entwurf des Revierrates an » de » Jahre 1927 .

Der Revierrat kür Rordwestböhmen hat auf
diesen Entwurf der Bergwerksbesitzer in seiner
Sitzung vom 1. Juli > 1980 die einzig
mögliche, aber auch richtige Antwort er¬

teilt und beschlossen, daß er auf fei « em
DienstvrdnungSeutwurfhvmJahre
1927 beharrt .

Ungarn und die Kleine Sntente .
Versöhnliche Worte des ungarischen Außen¬

ministers .

Pari - , 8. Juli . Der aus : liuuiänieu . zurück¬
gekehrte Sonderberichterstatter des „ Echo de
Paris " bringt ein Interview mit dem ungarischen
Außenminister Walto , der it . a. sagte : Was die
Kleine Entente betrifft , so ist eS meine per¬
sönliche Ansck - auung , daß es nach den Haager und
Pariser Abkonmien zu bestimmten Aendernngen
in bett Beziehungen zwischen den Staate » dcr
Kleinen Enteilte und Ungar » kommett wird . Diese
Aenderungen werden meiner Ansicht nach lang¬
sam und allmählich vor sich gehen , tvetl
eine jähe Aenderung der öffentlichen Meinttng
kanin lvahrscheinlich ist, wenn wir erwägen , daß
die früheren Beziehungen , wie ein jeder weiß ,
wenig f r e tt n d s ch a f i l i ch waren . Eines ist
aber sicher : Durch die Haager und Pariser Ab¬
kommen sind wir nach langen Verhandlungen ,
MeinnngSauStauschen und Perioden der Span¬
nung zur Lösung einer großen Zahl wirt¬
schaftlicher Fragen gekommen . Außenminister
Walko hofft , daß diese Regelung einen günstigen
Einfluß auch auf die politischen Beziehungen
haben wird .

WaS die politischen Beziehungen zwischen Un¬

garn und den Staatett der Kleinen Entente be¬
trifft , so wird deren günstige Entwicklung stark
vonderBehandlungderungarischen
Minderheiten in diesen drei Staaten
abhättgen . Das wirtschaftlicl -c und politische Leben
dieser Minderheiten interessiert ttnsere öffentliche
Meinung in hohen « Maße .

Oesterreich —Ungarn .
Ltndienkommissionen zwecks wirtschaftlicher

Angleichung .

Budapest , 8. Juli . ( MTJ . ) Im Laufe seine »
Budapester Aufenthaltes hat der österreichische
Bundeskanzler Dr . Schober eingehende Bespre¬
chungen mit dem Ministerpräsidenten Grafen
B e t h l e n, dem Minister des Aeußern Walko

und mehreren andereit Mitgliedern der ungarischen
Regierung gepflogen . Nach dem offiziellen Kom -

muniquö haben die Staatsntänner die die beiden
Länder interessierenden Fragen einzeln durchge -
sproche » und festgestellt , daß sich die zwischen
Oesterreich und Ungarn bestehenden Beziehun¬
gen aufrichtiger Freundschaft andau¬
ernd festigen und daß in ihrer Auffassung über
die beide Staaten angehenden Fragen volles Ein¬

verständnis herrscht . Emen Gegenstand der Be¬

sprechungen bildete der im Jadre 1928 « bae -

Wettere Resultate von Aulllg .
Raffball .

Außer den geneideten Spielen wurden noch
folgende Freundschaftsspiele auSgetragen :
Herbitz gegen Elchwald 4 : 1 , Teplitz - gegen Tür -
mitz Sugend - 1: 3, vleurohlau gegen Zwittau 6 : 0,
Ladowitz gegen Reurohlau 3 : 8 , Rosawitz gegen
Haselbach 7 : 1 .

Aaustbav .
Än den Borrunden um die Bundeümei -

sterschaft spielten : Marienberg gegen Paulowitz
36 : 16 , Pihl gegen GottmonnSgrün 30 : 33 , Ma¬
rienberg gegen Neutiffchein 32 : 46 . Den Meister¬
titel holte sich Pihl , eS spielte gegen Marien¬
berg 32 : 31 . Die Meisterschaft der Äugend -
Mannschaften gewann Pihl , das in der Ent¬
scheidung gegen Roßbach 3s : 31 spielt «.

Frenndschafkspiele : Reittitschein gegen
Pihl Jugend 35 : 50 , Roßbach Jugend gegen Pihl 1
16 : 30 , Riederliebich gegen Ztvug 3t : 13.

Futzball - Werbespiele .
Auf denr Spielplatz in Lerchen selb : Sie : -

chenberg gegen Lercheirfeld 0 : 2, Lerchenfeld 2 gegen
Du ; 2 - 1: 1, Kleische komb . gegen Konwlau 1 3 : 1 ,
Lerchenfeld komb . gegen Hohenstein 1 2 : 3 .

Ans dem Spielplatz in Türm itz : Äarritz l
gegen Herrlich 1 3 : 2 ( 2 : 2 ) , Sobrufan gegen Glas -
hütte - Ausfig 5 : 1 , Wannow 1 gegen Pihanken kom¬
biniert 5 : 8 .

Auf dem Spielplatz in Predlitz : Alannow - '
gegen Preschen 2 1 : 1 , Kleische 2 gegen Sobrusan 2
6 : 5 , Schönpriesen gegen Riederliebich 6 : 1 , Pre -
schen 1 gegen Schönborn 3 : 6, Krochwitz komb . gegenBrü ; 1 1 : 1 .

Auf deut Sportplatz in Schön priesen :
Schönpriesen 2 gegen Predlitz 3 2 : 6 , Kleinaugezd 2
gegen Lnkawetz 2 : 2 , GörSdorf gegen Predlitz komd .
4 : 8, Ladowitz 1 gegen Warnsdorf 8 : 0, Kleische
Jugend gegen Krochwitz Jugend 1 : 1 ( wegen Ge¬
witter abgebrochen), Böhm. - Leipa gegen Altftad :
0 : 1 , Kleinaugezd gegen GraSlitz 0 : 1 .

Die übrigen angesetzten Spiele mußten wegendem Gewitter entfallen .

Sin Film über da » Bunderturnsest .
Im Auftrag dcS Arbeiter - Turn . und Sport .

Verbandes dreht das „ E l e k t a - I o u r n a l "
über deu Verlauf des Bundesturnfestes einen
Film . Umrahmt soll die Festlichkeit werden
durch eine Darstellung deS gewaltigen Rhyth
musses der Arbeit , der die Stadt Aussig durch

I pulst . „Elekta - Journal " hat bereits mehrer «
Veranstaltungen der Arbeiterschaft , darunter die
Prager Arbeiterolympiade , gefilmt und nach den
getroffenen Borhereitungen zu schließen , dürfte
der Mlm , der 2000 Meter umfassen soll , nicht
nur eine Erinnerung an daü BundeSturnstst
werden , sondern auch eine wertvolle Propaganda -
Möglichkeit darstellen . Der Film erscheint in
den nächsten Wochen . Unsere Genossen werden
bei den Lichtspielbühnen die Anffiihrnng dieses
FilmeS verlangen müssen .

« WWWWWWMftMWWWWMWWW

schlossen«: österreichisch -ungarische Schiedsgerichte ,
vertrag , der demnächst durch einen Freundschasts »
und Schiedsgerichtsvertrag ergänzt tverden wird .
Bezüglich der beide Länder interessierenden Wirt -
schaftüfragen wurde vereinbart , -beiderseits Stu¬
die u k o m in i s s i o n e n einzusetze ». die die Auf
gäbe haben , jene Mittel zu erörtern , durch welche
die wirtschaftliche Produktion beider Länder mit¬
einander in rationeller Weise in Einklang gebracht
und der gegenseitige Verkehr in solche Bahnen ge -
lenkt werden könnte , die geeignet erscheinen , eine
Besserung der Wirtschaftslage beider Länder durch
znführen .

Kevotte i » einer ögtzptischen Stadt .
Kairo , 8. Juli . ( Reuter . ) Bei dem Besuche

des von einer Gruppe Nationalisten begleiteten
ehemaligen Ministerpräsidenten Nahas Pascha
in Mansura kam eS zu blutigen Aus
schreitungen . Gegen die MiiitLrabteilnngen ,
tvelche di « Demonstrationen verhindern wollten ,
wurden auS der Menge Steine , Ziegelstücke und
andere Gegenstände geworfen . Auf diese Weis «
wurden die Soldaten uitb die Polizei auch von
den Baikonen der Häuser des Nilquai an¬
gegriffen . DaS Militär gab einige Schüsse in
die Luft ab . Ein Abgeordneter , der gleich¬
zeitig Mitglied des Vollzugsausschusses der
Wafo - Parte , ist, wurde durch « inen Bajonett¬
stich in die Schulter verletzt . Der Staatsanwalt
wollte vermitteln , mußte jedoch vor dem Stein¬
hagel die Flucht ergreife ». Der Karirpf dauerte
ziemlich lange . Di « Rebellen wollten einen
gefangengenommenen Polizisten am Fenster
eines Hauses aufhangen , doch . zerriß
der Strick . Im ganzen wurden sechs Personen
getötet , drei auf Seiten der NegiermigStruppen
und drei von den Aufrührent . 21 Polizisten und
13 Soldaten wurden verletzt . Auf Seiten der
Rebellen gckb es 12 Verwundete . In der Stadt
und Umgebung wurden zirka 1700 Polizisten
und Soldaten konzentriert . Di « Regierung ver¬
sichert , daß di « Behörden in Mansura voll -
kommen Herr der Lage such. Nahas Pascha
mußte nach Kairo zuruckkehren , doch durfte er
vor seiner Abfahrt nicht auf die Straß « gehen ,
sondern mußte sich bis zur Abfahrt des Zuges
im Hause eines Freundes « Walten .
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Grober Fabriksbrand in Brünn .Tagesnenigkeiten .
Katastrophe des Dornierflugzeuges .

Drei vermißte .

Stettin , 8. Juli . Tas Flugzeug „ Dornier
Wal 804 " mußte au der Südlprtze von Born -
Holm »icdcrgehc », da ei » Motorschaden
den Weiterflug unmöglich luachtc . ES lvurde
darauf vou einem voriibcrfahrendcn Motor¬
schoner inS Schlepptau genommen und nach
Bornholm ciiizubringen versucht . Zehn See¬
meile » vou Bornholm entfernt kenterte die
Maschine Plötzlich . Der Motorschoucr ver¬
suchte sofort die Insassen zu retten . ES gelang
ihm auch , den Piloten Flugzeugkapitän Kuring ,
den Bordmoutcur Friedrich und einen Passagier
namens Erickson an Bord zu nehmen . Nach
dem Kentern des Flugzeuges eilte auch ein

Dampfer zu Hilfe , dem cs gelungen sein soll ,
zwei Passagiere , deren Namen bisher noch un¬
bekannt sind , zu retten . Zwei weitere Passagiere ,
darunter auch eine Frau , und der Bordfunker
Tippmann werden zur Zeit noch vermißt ,
so daß man annimmt , daß sic den Tod ge¬
funden haben . TaS Flugzeug liegt jetzt un¬
weit Bornholms . Flugkapitän Kuring , der im

erschöpften Zustande int Krankenhausc vou Nexö
Aufnahme gefuudcu hat , teilt mit , daß sich nach
dem Niedergänge des Flugzeuges alle Insassen
an Bord begeben hätten und vom Bordmecha¬
niker nr i t S ch >v i m m g ü r t e l n versehen
worden seien . Als das Boot kenterte , seien drei

Personen von der » schleppenden - Motorschoner
und zwei weitere Pcrsotren von einem Dampfer
ausgenornmen worden , dessen Namen er aber

nicht erkennen konnte . Bon dem Bcrblcib
der übrigen drei Personen wisse
er nicht s. Tas zweimotorige Wasserflngzeng
mußte niedergehen , weil die Ldurbelwclle dcS

Hinteren Jupitermotora gebrochen war .

Nach anderen unbestätigten Meldungen soll
das kieloben treibende Flugzeug inzwischen a n
die K ü st e Bornholms getrieben
worden sein, doch sei niemand von den

Insassen au Bord gewesen . Der

Lotscnkvmmandeur vou Tue Odde behauptet ,
fünf Personen gesehen zu haben , die auf
den Schwiinmern gestanden hätten .

Kalmar , 8. Juli . Nach einer beim hiesigen
Flughafen eingcgangene » Meldung ist das in
der Näh : von Bornholm gekenterte Flugboot
D 864 gesunken . Man vermutet , daß die drei

noch vermißten Personen in der Kabine geblieben
und ertrunken sind .

Monsterprozeß gegen die sizilianische
Mastin .

Dieser Tage begann in Palermo ein

Monstrc - Prozcß gegen die Mitglieder der sizilia¬
nischen wtaffia . An geklagt sind 214

Personen . Bom Untersuchungsrichter wur¬
den etwa tausend Zeugen verhört und

den Geschworenen werden etwa 50 . 000 Fra¬
gen vorgelcgt werden . Den Angeklagten
wird zur Last gelegt , -4 3 Raubmorde be¬

gangen und 26 weitere Morde versucht
zu haben . Tie Gerichtsverhandlung dürfte ein

ganzes Jahr dauer » .

Internationale Taschendiebe verhastet .
Bier internationale Taschendiebe wurden vor¬

gestern im Angcrtcichbadc in Tur » , wo sie sich
ein „ Bctätigungsscld " suchten , sestgenommen . Eü

sind dies die znm Teil ans der Tschsl , Republik
ausgewicscuen und zum Teil vorbestraften pol¬

nischen Staatsangehörigen Ludwig Jankow , Tho¬
mas Hajduk , Maria Gajcova und Agathe Kloster¬
mäher . Alle vier wurden , da sie keine Aus -

meispapicrc besitzen , dem Bezirksgericht in Teplitz
eingclicscrt . Nachdem bei den Festgcnommcncu
Gcldsorteu tschechoslowakischer , reichsdeut¬
sch e r , polnischer, , ö st e r r e i ch i s ch c r

Währ u n g und Briefmarken und P o st -

karten von Aussig gesunden wurden , be¬

steht auch der Verdacht , daß diese vier Diebe ihr
Handwerk auch beim Arbeiterturner - Bundes -

sest in Aussig auöiiblen und manchem Festgast
eine unangenehme Uebcrraschung bereiteten .

Eventuelle Beobachtungen resp . Feststellungen
wollen dem Polizciamtc in Turn gemeldet
werden .

Ter „ Daily Herold " in Rordengland . Am

Montag ist zum erstell Male eine nordeng -

lische Ausgabe des „ Daily Herold "
erschienen . In Manchester im eigenen Be¬

triebe hcrgcstellt , wird diese nordenglische Aus¬

gabe eine ebenso große Konkurrenz für die bür¬

gerliche Presse sein wie es die Londoner Aus¬

gabe des englischen Arbeiterblattcs ist . Mac

Donald hat der ersten für die Geschichte der

englischen Arbeiterbewegung bedeutsamen Nord -

oÜLgabc einen Artikel mit auf den Weg gegeben ,
in dein er die Arbeiterpartei und die Arbeiter¬

klasse ausrnsl , einig zu sein , weil nicht der

äußere Feind , svudern nur der illncre Zwiespalt
die Labour Party besiegen könne .

Vom Sekretariat der Sozialistischen Arbeiter -
Internationale . Seit 23 . Juni befindet sich das
Sekretariat der Sozialistischen Arbeiter - Inter -
nationale in Zürich 6, O t t i k e r st r a ß e 2 4.
Die neuen Telephonnummern sind 27140 und
27141 . Die Briefadressr ist unverändert : Sozia¬
listische Arbeiter - Internationale , Postfach Haupt¬
bahnhof , Zürich ( Schweiz ) . Ebenso ist die Tcke -
grammadressc unverändert : Jntersoeia Zürich .

Brünn , 8. Juli . ( Eigenbericht . ) Heute gegen
9 Uhr abends brach im zweiten Stock der Tuch-
' abrik Paul Neumark am Dornich ei » Groß .
euer aus , das in kurzer Zeit die Weberei und
>as Wollager ergriff . In wenigen Minute »
tand der große gegen die Mühlgasse gelegene

Trakt , ein dreistöckiges und ein vierstöckiges Ge¬
bäude , in Flarmnen . Sämtliche Feuerwehven
Groß - Brünns und der ganzen Umgebung fanden
ich auf dem Brandplatz ein , mußten sich aber

vvgen des Wassermangels darauf be -
chvänöen , die in der Umgebung befindliche »

Fabriks - und Wohngebäude , deren Dächer be .
reftS zu glimmen begannen , zu schühei ». Di «
Löschavbetten gestaltclen sich sehr schwierig , da ,
wie erwähnt , Wassermangel herrschte und auch
die zur Berfügung stehenden Geräte nicht miS «
reichten .

Erfolg der sozialdemokratischen graueutverbe »
wachen in Deutschland . AIS vorläufiges Ergebnis
der beiden voni 18. Dtai bis zum 1. Juni in

Deutschland veranstalteten sozialdemokratischen
Frauenwerbcwochen ist bisher die Gewinnung von
rund 8000 neuen weiblichen Mitgliedern für die
ozialdemokratische Partei zu verzeichnen . Angesichts

der traurigen Wirtschaftslage unserer Zeit , die die

Entrichtung auch kleinster Mitgliedsbeiträge als
großes Opfer empfinden läßt , und in Anbetracht
der erbitterten Angriffe von rechts und von der

äußersten Linken zeugt diese « erfreuliche Ergebnis
um so eindrücklicher von der starken Werbekraft der

Sozialdemokratie .

Zur Katastrophe des „Karadjordje " . Wie
a>ts Agram gemeldet wird , traf dort eine
Gruppe von ungefähr 15 polnischen Sokol » von
den » gescheiterte » Dampfer „ Karadjordje " ein .
Alle sind wohlauf , kamen jedoch vollkommen
ohne Gepäck, das ihnen bei der Katastrophe ver¬
loren gegangen war . Montag sind weitere 15

tschechoslowakische und polnische Sokoln von
den » gescheiterten Schiff ' eingetroffen . Die Fö¬
deration der jugoslawischen Sokoln sandte 50 . 000
Dinar als Hilfsbeitraa für die tschechischen und

polnischen Sokoln , die beftn Untergang dcS

Dampfers um ihr Hab und Gut gekommen stick».
Europäische Wetterüberficht (8. Juli 1980 ,

um 13 Uhr ) : Bon Westen her reichte früh gegen
Mtteleuropa ein Keil höheren Druckes , dagegen
hat sich der Kern eines BvrometerminimumS
von der Nordsee nach Finnland verlagert . Diese
Luftdruckverteilung verursacht in Deutschland
und in unserer Republik eine Strömung küh¬
lerer Lust aus den nordwestlichen Teilen deS
atlantischen OzeanS . Die Zufuhr kühler Lust
hat bereits in Böhmen die Frühtemperaturen am
Dienstag gegenüber dem Vortag um 3 —4 Grad

Celsius herabgesetzt . Das bisherige käl¬

tere , jedoch vorwiegend trockene Wet¬
ter wird wahrscheinlich noch einige
Tage andauern .

Der Vesuv ist seit Montag Morgen in

eruptiver Tätigkeit . Der Ausbruch erinnert in
einer Art an den vom Jahre 1927 . Da die

Lavaströme nur geringen Umfang annehmen ,
glaubt man , daß keinerlei Gefahr für die zu¬
nächst liegerüwn Ortschaften besteht . Der Krater
des Vesuv hat sich au zwei neuen Stellen ge¬
öffnet . Dian nimmt an , daß die Eruptivtätigkcit
einige Wochen andauern , jedoch kei¬
nen größeren Umfang annehmen
werde . .

Um de « Düsseldorfer Massenmörder . Zu
den Meldungen über einen angeblichen Wider¬

ruf der Geständnisse dcS Massenmörders Peter
Kürten erfährt der Bochumer Mitarbeiter des

„LokalanzetgerS " von zuständiger informierter
Stelle , daß von einem W rVerruf Kür¬
ten « nicht gesprochen werden kann .
Eine Zurücknahme pon Geständnisse » durch
Kürten würde ohne jede Bedeutung sein , da
ihm die einzelnen Fälle einwand¬

frei nachgewiesen werden konnten .

Auf der Treppe das Genick gebrochen . Der

Staatssekretär im ungarischen Honvedmini -
sterium , Dr . Begh . ist am Dienstag im

MiSkolczer Grandhotel , wo er einen Freund be -

suchen wollte , die Treppe hinuntergestürzt und
erlitt einen Bruch der Schädelbasis , der seinen
sofortigen Tod herbciführte .

Tödliches Spiel mit einer Handgranate .
Nach einer Meldung aus Halle nahm ein elf¬
jähriger Schüler eine Handgranate , die er im
Bauschutt gefunden hatte , nach . Hause und machte
sich dort in der Nähe des Ofens damit zu schaf¬
fen. Schließlich explodierte die Granate und riß
dein Jungen die Kinnlade und die linke Hand
weg . Er war sofort tot . Die im Nebenzimmer
weilende Mtltier wurde an der Schulter schwer
verletzt , ein zweite - Kind a » den Händen .

von der Transmission ersaßt . Montag
nachmittags warf aus der „ Ännagrube " in
Lana der Arbeiter ' Anton Albrecht den
Riemen auf das Transmissionsrad der Niaschine
in der Ziegelei , wobei er erfaßt und auf einen
in der Nähe befindlichen eisernen Hmck» geschleu¬
dert wurde . Albrecht , der Bürgenneisterstellver -
treter war , blieb auf der Stelle tot
liegen . Er hinterläßt eine Frau nckt einem
Kind .

Glücklicher Fairbant »! Der bekannte Film¬
schauspieler DouglaS Fairbanks wurde von der
Steuerverwaltung in Washington verstän¬
digt , daß er in den Jähren 1924 —1926 exklusive
110 . 000 Dollar ( fast vier Millionen K)
mehr gezahlt hat , als er verpflichtet war .

Die beiden Rettungsgesellschaften hatten
mehrere fliegende . Ambulanzen errichtet , die

einige » verletzt «: Feuerwehrleuten und Mach «
leuteit erste Hilfe leistete «. Die Ursache des

Brandes , der natürlich in Brünn großes Auf -
seheu erregte und diele Tausende Neugieriger
anlocktc , ist bis jetzt unbekannt . Das Unterneh¬
me » ist bei einigen Versicherungsgesellschaften
versichert .

Brünn , 8. Juli . Nach 22 Uhr gelang eS den

Slnstrengungen der Feuerwehr , den Brand bei
der Firma Paul Neumark fast vollständig zu
lokalisieren , so daß weitere Gefahr nicht
m e h r droht . Die Decken der beiden abge¬
brannte » Häuser sind eingestürzt . Dre ausge¬
brannten Gebäude waren altere Objekte . Der

Schaden wird auf einige Millionen Xö geschätzt .

Der betrestende Betrag wird ihm rückerstat -
tet toerden .

Schwere Ausschreitungen bei der tüahl de «
Bürgermeister » gab e» Montag in M o n a c o.
Die Menge war mit dem Wahlausgang unzufrir -
den , da dem neugewählten Bürgermeister fasei¬
st i s ch e Gesinnung zugeschrieben wird . Die
Demonstranten drangen in den Sitzungssaal deü
Rathauses ein und mußten von der Polizei hin¬
ausgedrängt werden .

Katastrophal « Neberschwemmungen auch in
Japan . Das ganze Gebiet von Jamagataken
ist infolge starker Regengüsse überschwemmt . Die
Flüsse sind ständig im Steigen . Zahlreiche Bahn -
und Straßenstrecke » sind blockiert und unterbro¬
chen. Tausende Personen sind ohne
Obdach . Es wurde » bisher 27 Todes¬
opfer gemeldet . Der Sachschaden übersteigt
100 . 000 Pfund Sterling ( etwa 17 Mill . K) .

Watdbrände . Im Bezirk Swaljava ( Karpatho -
rußland ) wurden durch einen großen Waldbrand
große Vorräte von Brennholz vernichtet . Auch in
der Gemeinde Izvorsta Hnta brach dieser Tage ein
großer Waldbrand ans , der aus drei Hutweiden
große Mengen Schnittholzes vsrnichttte und auch
den FichtennachwuchS beschädigte . Der Brand ist
auf Funkenslug einer Lokomotive zurückzuführen .

Belgien hebt Tax «« aus . „ Journal " meldet
auS Brussel , daß in Belgien ab 16 . Juli alle
Abgaben von Theater - Vorstellungen , die Auf¬
enthaltstaxen für reisende Einheimische und
Ausländer in beit Hotels und in belgischen
Badeorten sowie auch die Taxen von den Speise¬
karten in oen Restaurants äufgehvben werden .

Dr«isach « Kindesmörderin . Dem Straf¬
gericht in Preßburg wurde die 22jährige
Arbeiterin Veronika Molnar au « Baka aus
der Schüttinsel eingeliefert . Sie lebte in der
letzten Zeit in Komorn , wo ihr Mann als
Maurer beschäftigt ist , und kam Ende des vori¬
gen Monats nach Baka , wo sie ein Kind gebar ,
tötete » nd verscharrt «. Ein Hund , der dem Land¬
wirt Peter Both gehörte , scharrte den Leichnam
aus und führte so auf die Spur deS KindcS -
mordcs . Die Molnar wurde verhastet und leng -
nete zunächst . Sie wurde jcdoch überführt und
gestand auch , 1928 und 1929 je ein Kmd zur
Welt gebracht und getötet zu haben . Die Leichen
der ersten beiden Kinder habe sie in einen
Sumpf geworfen .

Riesiger Juwelenraub i « Karlsbad . Einer
Anierikanerin wurden Montag aus ihrem Zim¬
mer in einem Karlsbader Kurhaus eine Perlen -
halSkctte mit 96 Perlen , ein Platinring mit
großem Diamanten und ein Ring nckt kleineren
Dianianten gestohlen . Der Wert der gestohlenen
Juwelen betragt viele Hundcrttauseiwc .

Die deutsche RinberheitSbücherel für Groß -

Prag stellt die BücherauSgabe wegeu Urlaubes der

Bibleothekorin vom 14. bis einschließlich 27. di . ein .

EI « Preisausschreiben . Der Deutsche Landes -
verband für Böhmen zur Erforschung und Bekämp¬
fung der Krebskrankheit uich der bösartigen Gr -
schwülste hat einen Preis von 4000 K für di « beste ,
im Druck vorgclegte und von elneni Inländer in
deutscher Sprache verfaßte wissenschaftliche Original¬
arbeit über irgendein Thema ans dem Gckbiete
der bösartige » Geschwülste ausgeschrieb «i . Die
Arbeiten sind bis zum 81 . Dezember 1931 beim
Geschäftsführer der deutschen Kreibsgescllschaft ,
Professor Dr . B r e i n l, deutsches hygienisches In¬
stitut , Prag , Mbcrtov , einzureichen . Ein zweiter
Preis von 1060 X ist für di « beste , nicht über vier
normale Druckseite » lange , von einem Inländer In
deutscher Sprach « verfaßte Propagandaschrist im
Dienst « der Ziel « der KvebSgesellschaft ausgeschrie¬
ben . Dies « Ziele lieg «» u. a. in der Aufklärung
weitester Bollskreis « über di « Notwendigkeit früh¬
zeitiger Erkennung und Behairdlnng bösartiger Ge «
schivülste und in der Beschaffung von Geldmitteln
für die Errichtung von Anstalten zur Pflege von
Krebskranken und zur Erforschung der Krobskrank -
heit . Einreichungstermin : 81. Dezember 1930 . Jeder
Arbeit ist der Name des Autors in geschlossenem
Umschlag « beizufügen , der außen das gleich « Kenn¬
wort wie di « Arbeit enthalt . Da - Preisgericht
behält , sich vor , die Preise zn teilen und die Arbeit
in Druck zu legen .

Rach de « Alkohol » ei « - Zigaretteoverbot ? Die
Wähler im Staat « Oregon ( U. S . A. ) werden im
Herbst über die Frage zu entscheiden haben , ob
Zigaretten auS den Grenzen Oregons gebannt wer¬
den sollen . Den Zigarettengegnern vo > >
Oregon ist es gelungen , 16 . 000 Stimmen für
eine Petttion zusammenzubriugcn , die ein Bolks -
referendum über ein Verbot der Herstellung , des

Verkaufe « und des Besitzer von Zigaretten und
Zigarettenmaterial im SSaate fordert . Unter der
Verfassung de « Staates Oregon ist ein « derartige
Stimmenzahl zut Herbeiführung deü Referendums
mehr als ausreichend .

Seltsame Erfindungen . Jin Warschauer Patent ,
amt hat ein Erfinder ein Huünodell mit Täinpe-
raturregclung angemeldet . DI « Erfindung beruht
darauf , daß man an kalten Wintertagen im Hu :
«ine Temperatur bis zu 24 Grad Wärme und im
Sommer «ine Denrperatur bis zu 2 Grad Kälte
erzeugen kann . Diese Erfindung erinnert an eine
aiwerc , di « vor einiger Zeit aus England gemelkt
wurde , noch der neuerdings Polizistenhelme mit
Radioempfänger eingeführt werden sollen . Ebenfalls
im Warschauer Patentamt hat ein Bielitzer Schiiel .
dcrmcister ein neues Hosenschnittmuster für Herren
mit 0 - und X- Beinen angemeidet , die «S jedem
Träger ermöglichen sollen , der Außenwelt kerzcii-
grad « Beine zu zeige «.

Mord «der Unglückssall ? Am Montag vormir -

tagS wurde in Berlin aus der Spree die halb¬
bekleidet « Leiche eines Mamre « gelandet , der an
der rechten Hüfte eine schwer « Stichverletzung hatte .
Die sofort herbeigexufen « Mordkommission stellte
fest, daß der Tote, - ein Mjähriger Kaufmann , am
Freitag abends eine Ruderparti « auf der Spree
unternommen hatte und von dieser Fahrt nicht zu-
rückgekehrt war . DaS Boot mit dem Jackett des

jungen KaufnianneS war in der gleichen Nacht auf .
gefischt worden . Die bisher angestelltcn CrmitUun .

gen machen « Inen Selbstmord oder « inen Unglücks -
fall unwahrscheinlich .

Venu « im Gefängnis . Bor den : Amtsgericht
Wilhelmshaven begairn am Montag der Pro -
zeß wegen einer Im August des vorigen Jahre »
bekannt gewordene » Gefängnisaffäre . Angeklagt sind
ein Änstizhauptwachwwister , ein Iustizobarwacht -
meister , drei Wachtmeister und ein Kaufmann .
Siner der Hauptbeteiligten , ein Justizinspektor , hatte
sich im letzten . Herbst erschossen . Die Angeklagten
toerden des versuchten und des vollendeten Sittlich¬
keitsverbrechens , begangen an den Gefängnisinsas¬
sinnen , ferner der Verleitung zum Meineid , der
Untreue im Dienst usw . beschuldigt . Im Wilhelms¬
havener AnitSgerichtSgefäirgnis waren seinerzeit
zivischen AesängniSbeamten und weiblichen Gefan¬
genen Liebesverhältnisse und unerlaubte Beziehun¬
gen angeknüpft worden , di « itt einem Falle zu
einer FePgeburt in der Zolle führten . Ein « Kin -
d e S l « i ch e wurde im Garte » des Gerichtes ent¬
deckt . Die skandalösen Vorgänge kamen durch die
Entlassung einer früheren Gefängnisinsassin a » S
Tageslicht , als st « von Beamten , mit denen sie
intim verkehrt hatte , größere Geldsummen rpr -
langte . Mehrere Verhaftungen und umfangreiche
Vernehmungen waren die Folge , da die Borkomm -
nisse zum Teil bis vor dem Weltkriege
zurückliegen und auch die damaligen weib¬
lichen Gefangenen zur Aufklärung des Tatbestandes
verhört wurden . An diesen Verhören wurden über
80 Personen beteiligt . Der Prozeß , der unter AuS .
schlug der Leffentlichkeit geführt wird , dürste nicht
vor dem IS . Juli beendet werden .

Ei » Heine - Komttee i « Paris . Unter dem Ehren¬
vorsitz von Eduard Herriot hat sich in Paris ,
wie „ Die Literarische Welt " mitteilt , ein Komitee
gebildet , das Kundgebungen zu Ehren Heinrich
HeineS vovbereiten und Geldspenden sanmiel »
will , die denr Fonds fiir die Errichtung ciiwX
Heinc - TeickmaiS in Heines Geburtsstadt Düffel -
dorf zufließen sollen .

Schutz des heimische « Arbeitsmarktes . Ein
Leser schreibt unS : „ Zu dem in Nr . 155 Ihres
Blattes zum Abdruck gebrachte » Artikel „ Indu¬
strie und Bürokratie " aus de » Mitteilungen des
Deutschen Hattptverbandes der Industrie , der
vor kurzem auch itt der „ Bohcmia " erschien,
»lochte ich mir folgende Betrachtungen erlauben ,
nm an einenr Beispiel z » erläutern , wie der
Schutz des heimischen Arbcitsmarktcs in an¬
deren Lä » b c i n gehandhabt wird . Im
Jahre 1926 mußte sich «nein Schwager , der
Pachter einer kleinen Landapothcke im March¬
felde ist, einer dringenden Operation unterzie¬
hen und ersuchte mich , der ich damals stellungs¬
loser Magister war , die Leitung seiner Apotheke
zu übernehmen . > Drei Tage nach « reiner Ein¬
reise erhielt ich von der Bczirköhauptmamrschast
in Floridsdorf beit Auftrag , die österreichische
Staatsbürgerschaft nachznweiscn . Alle Vorstel¬
lungen bei den kompetenten Behörden , daß ich
nur auf ganz kurze Zeit das Geschäft meines
Schwagers führen möchte, daß ich ein an der
' Wiener Universität erworbenes Magistcrdiplonr
besitze und mich als Angehöriger der deutschen
Nation gar nicht al « Ausländer betrachte , waren
vergeblich . Die zuständige gesetzliche StandeSver -
tretnng urgicrte sogar telegraphisch bei der Be -
zirkvhaiiptmannfchaft meinen Ersatz durch einen
vollberechtigten österreichischen Staatsbürger und
drohte den » Bezirksarzt im Falle des Nichtein -
schrcitens mit der Anzeige an das Ministerium ,
io daß schließlich nichts anderes übrig blieb , als
die Anstellung eines Provisors mit österreichi¬
schem Staatsbnrgerrecht zu besorgen . In solchen
Fallen gehen unsere Behörden bei weitem ein¬
sichtsvoller und liberaler vor , da merkwürdiger¬
weise gerade jene Kreise um die Weiterbelassung
des Ausländers in Handel und Gewerbe ängst¬
lich bemüht sind , die ihre Söhne , nckt der Be¬
gründung , daß ihnen als Deutschen der Staats¬
dienst versperrt sei, den freien Berufen zuführen .Wie sollen aber die Hunderte von jungen Leu¬
ten , vie jedes Jahr an dcti technische!' . Hoch¬
mrd Geweckbeschuleu absolvieren , eine Stelle
finden , wenn man mit den Ausländem bessere
Erfahruflgen macht ? "
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Rr . tt ».
Mittwoch , !). Zu « 1980 . Sette 8.

Sch lern rttfalrea .
Bon Br » « » Vogel .

Kommt da neulich mein Freund Siegfried
Seelennadel zu mir , erkundigt sich, wie »nir ' s geht ,
erzählt , daß er für zwei Monate nach Marseille
fährt , seine Bude hatte er schon gekiindigt . Bloß
er wüßte nicht wo er mit seinen » Fahrrad hin

solle - ob ich nicht für die vaar Wochen . . Ich
hätte da gleich di « schönste Gelegenheit , radfahren
ut lernen . . . Oh Schreck! wo soll ich denn dar

Rad hintun ! In den Papirrtorb wird - nicht rin -

aethn. im Kleiderschrank liegen die Dichter und

. Denier gestapelt , auf dem Schreibtisch möchte ich
doch manchmal arbeiten . . . Außerdem war ich
ans " das Radfahrenlernen gar nicht so besonders

scharf .
Aber Polly ist ganz begeistert . Sonst hat er

inrmer geschimpft, , daß nnsere Bude fiir zlvei
Mann viel jit eng wäre , und jetzt tut er , als

wohnten wir in einen » Tanzsaal : „Mensch, hab dir

doch man nich so! Wejen bet bißken Rad ! Da

wiw eben der Waschtisch paar Zentimcterchen
beifvitejerückt . . . " Ich blinkere »hin immer z», er

soll ' sein däntliches Maul halten , aber rr stellt

sich, als merkte er das gar nicht . Tann faseln die

beiden in de»» inbrünstigsten Farben von den nn »

« hörten Borzisgen , die die Birvclistik für meine

Schaffenskraft und Körperhaltung Haber» würde

( was die Kerle mein « K- örperlMnng angcht ,
möchte ich wissen ) . . .

' Kurz und gut , ich lasse mich schließlich breit -

Ä Jch lasse mich immer breitschlagen lvv -

ich das verdient ? ! !
An » Ersten , gleich mittags nach der Schule ,

holte Polly das Rad ab . Bis abends haben wir

dann unsere Möbel in der Stube herumgetragcn
und uns dabei Freundlichkeiten gesagt. Es wäre

alles viel leichter gegangen , wenn man den Ofen
einen Vrertelineter nach dem Fenster zu hätte
füllen können

Dav Ende de » „ Gtzerioü Holme » " .
» rt 9Rann mtt der GYaopfelsr

Cona n Doyle , der weltbekannte
englische Krlniinalschriftstcllcr , Erfinder des
allgegenwärtigen Sherlock Holme » ,"
ist' M o n tag nachmittag in » Alter
von 71 Jahren in Lonbvu v c r st o r b e n.

Der große .. Cona » Doyle ist tot ! Hundert -
lausende, di » nicht »»ehr an » ym gedacht haben ,
»enen er . al »er immer noch eine etwas nebelhaft «
romantische Erinnernng war", werden sich plötzlich
zurückbesinnen . Da ist jener Man » mit dem berühmt
gewordenen hellen Blick, der inaner dampfenden
Shag - Pfeife und der detektivischen Spürnase ^ die
auch den vcrwickclteslcn Dingen unfehlbar ans die
Spur kommt : Sherlock Holmes , sozusagen der astrale
Teil de » Conan Doyle . Al » 12- und 18>Jährige
haben wir alle über diesen giftgelben Schmökern
gesessen, mit hochrote » Mangen und fiebernden
Pulse »» und konnten e» nicht abwarlen , bis Sher¬
lock Holmes dein grausige » Doppclmord , dein raffi¬
nierten Jntvelendiebslahl öder der geheimnisvollen
Entführung der millionenschweren Bankiers .1. auf
die Spur gekommen war . Die kriminellen Aben¬
teuer Sherlock Holme » fanden kein Ende , Conan
Doyle » Produktivität muß phantastisch genannt
werden . Wohl einige hundert Sherlock Holme » -
Kriminalgeschichten hat er auf beut Gewissen , aber
man m» ß e» ihm lassen , er wnßte sie immer span¬
nend , reißerisch und lesegerechl zu gestalten . Sie
waren das primitive , aber erhitzende Futter für
Millionen von Menschen , die gern ihre Phantasie
in » Unwirkliche abschwcifen lassen, weil Ihr Alltag
selbst zu alltäglich ist .

♦

Conan Doyle war Wohl der populärste Mann ,
den es je gegeben hat . Kein noch so bekannter
Schriftsteller kann sich der . Riesenauflagen rühmen ,
die Conan Doyle mit seinen „ Schmökern " erzielte .
E » soll sich um M i l l i o n e n a n f l a g r n handeln .
Conan Doyle wurde durch seinen Sherlock Holme »
rin Wirklich reicher Mann . Man hat ihn verfilmt ,
man hat ihn in alle sogenannten Kulturspracheit
übersetzt , zwilisierte und weniger zwilisirrte Völler
sind der Segnunge »! dieser kriminal - literarischen
Kanincheitfruchtbarkeit teilhaftig geworden . Am

« nft f « In « 7Riniontn « « | laii * .
Kongo war der hager « Mann mit der Shag - Pfeifeund den nach Hintertreppe riechenden Namen
ebenso bekannt wir in Whitechapel, ii » Paris lasen
Ihn die Jungen mit ebensolcher Begeisterung wie
Ihre Berliner Kaineraden , wenn sie mit etwas
schlechtem Getvlssen In , Papiergeschäft die neueste
Sherlock Holmes - Fortsetzung für einen sauer er »
worbene »» Groschen erstanden . . .

*

Aber Conan Doyle hat nicht nur den Sherlock
Holmes erfunden , er war auch ein Prophet . Lange
vor den , Kriege erschien eine phantastische Unter -
sce- Aeschichle von ihm , in der er in allen Detail »
den U- Boot- Krieg de « Weltkriege » schilderte . Daß
e» in den Jahren 1913 —18 unter Master nicht ganz
so wildromantisch und kinohaft zuging , wie bei
Conan Doyle , tut nichts zur Sache . In diesem
Buch Conan Doyle » streckt England vor einem
heiintückischei » U- Bootfeind , verwüstet und gänzlich
entmannt , die Waffen , vor Tirpitz und seinem U-
Boot - Krieg hat e» da » nicht getan . Immerhin
war e» Conan Doyle , der In wirklich detektivischer
Begabung diese Waffe de « Weltkrieges vorcmsge -
ahnt hat .

*

Es gibt eine schöne Aneldotc von Conan Doyle .
Ter Kriminalschriftsteller , immer sehr englisch und
immer wie ein rasender Kriininalreporter gekleidet ,
konnnt nach Pari » und spricht am Bahnhof einen
Taxichauffeur an , um sich in » Hotel fahren zu
lassen . . Mit Vergnügen , Monsteur Conan Doyle .
Seien Sie willkommen in Paris . " „ Sie kennen
mich ? " erwidert der große Cona » , geschmeichelt .
„ Ja " , meint der Taximann und lächelt leise , „ an
Ihrem Rock sieht man , daß Sie Engländer find ,
Ihre Hose riecht nach Salzwasser , Ihre Angen haben
den feurigen Blick von Sherlock Holme » und im
übrigen steht ja Ihr Rame " — eine elegante Hand¬
bewegung de » Chanffeur » — „ an Ihrem Koffer ! "

Nun ist Conan Doyle tot und man kann keine
Anekdoten mehr von ihm erzählen . Aber wa » wird
aus Sherlock Holme », seinem unzertrennlichen
Astistenten ? Wird er sich »nit dem Meister Ins
Grab legen ? Terry .

Löwe

proGiraffe
Nilpferd
Nashorn
Elefant
Löw«, prima

Mar !Stück

Der König der Tier «, der Löwe , war noch vor
einigen Jahrzehnten da « teuerste Tier . Für « men
Lö » ven konnte man fünf Nashörner kaufen . Heut
gibt inan für wunderschön « Löwen für «in «i,rzig «r
' Aasborn . Dieses stallen de » Preis «» ist dadurch ent¬
standen , daß sich der Löwe auch in der Gefangenschaft
sehr leicht vrrinehrt . Bor mehreren Jahrzehnten
wußte man noch nicht , daß dir jungen Lötven etn «

Hündin al » Anim « haben müssen . Di « Lötven töteten

nämlich . chre Jungen , sft zogen sie nicht aus , damit

sie nicht - in Gefangenschaft zu bleiben brmichlen .
» Wenn diese erfolgreiche Zucht so weiter gabt " , sage »»
die erbitterten Wildtierhändler , „ wird drr

billiger al » der Hnnd sein . "

Per Gcheidimsrsrmch
Humor « » » « von Michael Sofchtfcheuk ».

Es war in der harten Holzklost « de » Moskauer

Zuge «.
Ein dicker Bürger schneidet sich Brot ad, da

fällt ihm sein Mester herunter .
„ Was fiel dir eben herunter , Bäicrchen, " fragt «

seine Nachbarin , „die Gabel oder tzas Messer ? "
„ Das Messer, " brummte der Bürger , »nd stich »

nttt der Hand auf d«»n Boden .

„ Da wird «in Mann zu nn » einsteigen , da »

»var rin untrügliche » Zeichen ! "

Der Sonderzug der Prager Buchdrucker nach
Dresden ist wegen ungenügender Teilnehmrrzahl
abgesagt . DI « Anzahlungen »verden in der Verein » ,
kanzlei der Typograficka beseda , Prag IT. . Snteöky
27, zurückgezahlt .

Löwen billiger al « - und ». Wir lesen in drr
-Frkft . Ztg . " : In der ganzen Welt ist im Juni
nnd Inti dir große Saison de » Handel « von
wilden Tieren . Da » warme Wetter ist nämlich
das geeignetste . zur Transportierung der wilden

s - Tiere , Ein sehr gefährlicher Beruf ist - es , Wildtier¬
händler zu sein , aber er macht sich bezahlt . Die
Wildtierhändler verdienen sehr vi «l Geld . Es genüg ,
zum ' Beispiel , wenn inan ztoei Giraffen fängt oder

sie bei den Eingeborenen kaust . Man kann dies ,
Tie « sofort nach Europa bringen nnd sie verkauft »
und dadurch viel Geld verdienen . Bom Erlös kann
eine bürgerlich « Familie mindesten » S bis ö Jahre
leben , denn ein paar Giraffen bringen mindesten »
S0 . 000 Mark .

Soeben ist . ein « P r « i S l i st « von wild «»» Tieren

für da » Jahr 1080 erschienen . Dies « Liste kursiert

selbstverständlich mir unter den Wildtierhändlern .

Folgende Preise sind da ongegSben -
10 . 000

8 —10 . 000
20 . 000

10 —12 . 000
3. 000

AUTO SKODA

Mein Nachbar , rin Ntensch mit grünlichen

Wickelgamaschen und einem Sack auf dem Rücken ,

fiihr wütend herum , sein Gesicht war feuerrot !
„ Schäme « Sic sich doch, solch dummes aber¬

gläubisches Zeng zu reden . "

Erschrocken blickte di « Frau aus : „ Das hat aber

doch seine Bedeutung , fällt ein Biester , kommt ein

Mann , fällt di « Gabel , komm , eine Fran . Ich
kann da nicht « dafür , Väterchen , dies « Zeichen lüge »,
nicht . "

M« in Nachvar lächelt höhnisch : „ Da sieht man ,
«r ja , ringsum Vlektiifiernng nnd der Teufel weiß
»va » aller fiir Erfindung ««, Ideen , Religionranfein -
dungen , und daneben solch ein dummer , spießbürger¬
licher Aberglaube ! "

„ Aber doch mir selten, " »ersucht « ich zu be>

ruhigen .
„ DaS kann mir nicht » nützen, " erwiderte «r

siegt in drei Kategorien
der Verlässlichkeitsfahrt durch den

Böhmerwald
und erringt das

Primat der Automobilfabriken .

7 Wagen gestartet

7 Wagen gesiegt

ALLE VIERZYLINDER „ SKODA “
422 ( Team von 3 Wae en )

430 ( Team von 3 Wagen )

4R ( 1 Wasen )

gewinnen die ersten Preise .
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ nnnMsiraHnMBBManMMaiii

AKTIENGESELLSCHAFT für AUTOMOBiLINDUSTME
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düster , „ aus diesem Grunde hol ' « ich mich von
»«einer Frau trennen müssen , denn »nit dummen
Menschen kann ich nicht leben . S«ck»s Jahre ging
er , aber jetzt ist «S aus . Die Zeit Hot sich zu sehr
geändert . Wir ost habe ich sic gebeten , mit diesem
Blödsinn anfzuhören . Aber nein : fällt ein Mester ,
kommt «in Mann , konmlt ein Pope , kommen Sor¬

gen — nnd so fort den ganzen Tag lang ! Jetzt
fahren ich »wch Moskau , und wenn ich dort «ine
wirkliche rchie Fran ohne Aberglauben finde , werde
ich sie heiraten . " Nn dem Mo»»ient bekam er da »
Schlucken „ Nemand denkt an mich, " sogt « er leise . ,

„ Dar wird sie sein , deine arme geschiedene
Frau, " sagte Mitfühlend da » Mütterchen , „sicher
denkt sie an dich ! "

„ Schon möglich, aber sie ist ja selbst da » on

schuld , die dumme , nbrrglänbischc Ga»»r, " brummle
rr ärgerlich nnd spuckte seinen Zigarrcnstnnnnel ans .

Ei »t schöner Nachmittag . Ein « asphaltierte
Sackgasse . Neben mit das Rad , in mir sehr diel

Tapferkeit . Polly erklärt : „Also dct i » astet janz
ecnsach . D« t i » der Sattel , da setzt de dir druff .
Bastrhste del ? " — „Ach, qiiassi « nich so dummes

Zeug! " — „ Na , denn setzt de dir eben nich druff !
Mit de Beene trittst de los . Nascht wie treten . De

Hände fonuit an de Lenkstange . Wenn de enne

Kurve »lehn » willst , denn winkelst de det betref¬
fende Knie en bißken ein . Und dem » bloß noch :

Jimncr dahinsehit , wo de hinsahren willst . Del

i » allet . Nu los ! "

Zuerst , als Polly hiuteu am Sattel hielt ,

ging alles ganz schön, und »»teilt Selbstvertrauen
begann aufs »ipigste zniv ucherit . Stach einer Weile

ließ er los — auf diesen Augenblick halte oaS

heimtückische Rad bloß gelauert : Nun »nachte cS

»nit r»»ir , was es wollte . Es hatte ei »« kindisches

Bergnügen davon , die Bordkante und auf der

Straß « Herumliegende Stein « zu rammen nnd

hemnmngüloS ging eS seinen abbern «»» Gelüsten

nach . Wenn ich nur wüßte , wie ich das ver «

dämmt « Fahrzeug zum Stellen bewegen könnt «!

Nnd der Polly , dies « falsche Natter , trabt

schadenfroh nebenher und grinst und feixt und

höhn » : „ . . . Mensch , Bogel , wem » du dir seh »

könntst ! Aber du würdest lache »! Chaplin is »Ischl
dageje »»! . . . Treten ! Treten nicht vergesft»»! Und

immer »nit de Ruhe ! Dn kommst noch Zeit genug

; »»«» Sechstagrennen . . . Hab doch man nich so
ne Bange , dir passiert nischt ! . . . Analysiere doch
mal deine Stahlstnte ! Du machst doch sonst immer

allet mit Psychoanalyse!. . . Na . daß de dir däm¬

lich anstell »» wiirdst , det hab ick ja vorher schon

scwiißt . Aber so dämlich ! . . . Treten , treten ,

Bogel ! Und fahr doch geradeaus ! Du hast ja en

Bordkantenkomplex ! . . . *

So wird mm »nit einer wehrlose»» Kreatur

»uitgesprnnaen ! Jetzt absteigen können und dem

Ken eine Ohrfeige versetzen! Und dieser Rohling
will nun Sozialist sein ! Ein Vieh ist das ! Na

warte , irgend wann komme ich ja von diesen »

Rad wieder runter ! Die elende »» Steine auf der

Straße ! Mitte » » in einer Großstadt ! Wozu man

eigentlich seine Steuern zahlt !
„Vogel , mach doch nich so ein unsrenndlichet

Jesichte ! "
Ein Hund koinmt des Wege » , setz« sich be¬

haglich In den Ri»»usteln nnd beginnt seinen »
Stoffwechsel obMiegen . Ich kann roch da « Tier

nicht totfahren ! Ich muß eine Kurve nehnie » —

wie »var da » doch ? das betreffende . Kni « ein¬
winkeln — blöd glotzt die Töle eitlen art — es
klirrt in » Stablgestänge — ja , und dann liegt
man — nur noch eines bescheidenen Bruchteil »
seiner Sinne mächtig — neben den » Bürgersteig .
Und schon haben sich einige Bürger allerlei ' Alters

um einen versammelt — pfui n- elck hämischer Bc -

merfilngen die ' Menschen fähig sind!
„ Mn aber gerade ! Ich gebe nicht nach ! "

denke ich , nachdem ich mich vergewissert hatte , daß
Rad und ich noch »»»beschädigt sind . Polly muß
die Karre wieder halten , und ich schwinge mich
von neuem in den Sattel . Das heißt „schwinge "
ist ein klein tveirig übertrieben .

Vielleicht n>ar es meinem Rad in der Sack¬

gasse zu langweilig geworden , oder Pollys Pöpe -
leien waren auch ihm auf die Nerven gefallen —

jedenfalls cs fährt zu meinem größten Entsetze »
auf einmal um die Ecke nnd die Jlsestraße hinnn -
tcr ! ! Wenn eilt Anio kommt ! Oder ein Kind läuft
über die Straße ! Sich daß Zuchthaus oder das

Krematorium steht am Ende dieses Nachmittags . .
Aber lvas kümmert sich mein Rad nm meine späte
Rene ! Wie besöffe »» torkelt es drirch die Jlsestraße
nnd biegt schließlich in die Emserstraße ein .

Drei schäbige Schachteln stehen mitten auf dem

Fahvdamm nnd schivatzcn . ' Mein Rad die sehen ,
loS von der Bordkante » md ans die drei Grazie »»

zu . Ich » letzte »» Moment konnnt mir der Einfall »n

klingeln — unter Ausstoßung dreier „ Uäääh ! "
stieben die Damen auseinander . Dann sagen sie
„rücksichtsloser Lüminel " z>» meinem Rad nnd

wollen es verhafte »» lassen . Das »nacht sich aber

. . . . . HjTjj. . Ijim . i 1IJU -JL- ' VIIIU

gar nichts daraus , es schein » solche Anrempeleien
gewohnt z>» sein . . .

Es »var eine Fülle von neuen , am eigenen
Leib gesammelten Erfahrung «»», ans die ich an »
Abend znrüMicken konnte :

Oelhaltige Schmutzflecke ans Anzügen zu em -

fernen , erfordert ziemliche Geduld .

Ein neues Pedal inkl . Anschrauben kost«!
1. 8t ) Reichsmark . Anwchanffeure pflegen ihr Mit -
leid mit gefallenen Radfahrern sehr laut z»i
äußern .

Den ivohren Charatler eine » Menschen er¬
kennt mau am besten daraus , »vie er sich Vevhält ,
wenn er einem anderen keim Radsahrenlernen
behilflich ist.

Es existier » eine Poiizriverordunng , nach der

muß inan hinten ein Katzenauge haben oder drei
Mark bezahle »». ( Mil hinten ist nämlich daS Rav

gemeint . )
Hautabschürfungen größeren Unifany », nn »

essigsaurer Tonerde von Schmutz gereinigt wird

als schinerzhaft cnipfunden .
Zinimcrvermielerinnen scheinen Fahrräder

nicht zu schätzen .
Wen » ! man gerade mal mit seinen » Rad sich

in horizontale Lage begeben und ein Br
kannter koimm vorüber i » nd stellt fest, daß
Radfahren zu een würdigsten Sportarten gehör »-
— dann soll rnan ruhig eine Beleidigungsklage
riskieren . Am anderen Morgen hinkte ich In die

Städlifckn ' Lesehalle und sah im französischen
Wörterbuch nach , tvaS hauptpostlagernd heißt.
Darauf schrieb ich mrineni Freund Scelenadei

einen dementsprechenden Brief nach Marseille .
Und der Mcntsch brachte eS fertig , mir als Ant¬

wort eine Ansichtskarte zu schicken, auf der nur

eine nnzieniliche Flegelei über nicht verderbendes

Unkraut stand .



etut e. Mittwoch , 9. JuN 1980 . Rr . 159 .

mchl 0 270 —275 , Weizenmehl 200 —208 , Weizen - starteten zwei Teams Zkoda , und zwarhrotmcht 110 - 118 , Weizenfuttermehl 90 —98 , Rog- s Wagen Type „ M" , drei Magen Type „4LS"

Prager Produktenbörse . ( Offizielle No .
ttarnngen vom 8. Juli . ) Rodweizen böhm .
81 —82 Kg. 178 —182 , 79 —80 Kg. 168 —172 , Weizen
gelb böhm . 78 —79 Kg. 163 —167 , 78 —77 Kg. 187
bis 160 , Weizrn slowak . 78 —80 Kg. 146 —150 ,
Roggen böhm . 86 —90 , Gerste ld 136 —138 , mittler «
182 —133 , Fnttergerfte 98 —100 , Hafer böhm . 112
bis 116 , fehlerhaft 107 —110 , Donaumais 83 —88 ,
rnmän . Futtermais , kleinkörnig neu 84 —85 , Futter -
maiS La Plata 100 —102 , Erbsen Viktoria 230 bis
270 , gelb 160 —190 , grün grobkörnig 230 —260 , klein ,
körnig 170 —190 , Linsen grobkörnig 620 —650 ,
mittler « 450 —550 , Bohnen 250 —280 , Mohn blau
660 —700 , silbergrau 900 —950 , Kümmel böhm . 650
bis 670 , Holland . 670 —690 , Frühkartoffeln 85 —90 ,
Keu böhm . u« gepreßt sauer 47 —51 , süß 57 —61 ,
gepreßt sauer 48 —58 , sütz 58 —63 , Roggcnstroh in
Bündeln ungepreßt 39 —41 , ander « Strrchsorten g«<
preßt 31 —38 , ungepretzt 30 —32 , Weizengrieß 810
bis 820 , Weizemnchl OHH 293 —300 , Weizenback -

ein Wagen TYP« „ 4R " . Alle 7 Wagen legten die
ganze Strecke in tadelloser Weise zurück, bestanden
hundertprozentig alle in die Konkurrenz cingcscho -
denen Prüfungen und kamen bei geradezu tropischer
Hitz« ohne «inen einzigen Strafpunkt an . Damit
war der Sieg in der größten Zahl der Typcn - Katc -
gorien und daü Primat der heimischen Automobil¬
fabriken errungen .

Ein bekannter Automvbilsachmann und Publi¬
zist schreibt dazu , daß die tzkodawerke außer dem
Modell „ 480 " im Bierhundertzweiundzwanziger
einen herrlichen Kleintvagen auf den Markt ge¬
bracht haben , welcher keine Kinderkrankheiten über -
winden muß und in dieser öffentlichen Berläßlich -
keitSkonkurrenz bewiesen hat , daß er des ihm entge -
gengebrachten Vertrauens würdig ist . Zur Verläß¬
lichkeit kommt noch die gelungene konstruktiv « Lö¬
sung , tadellose SluSfichrung und sorgfältig ansge -
wählte und überprüfte Baustoffe hinzu , was zu¬
sammen Eigenschaften ergibt , welche bei einem bil¬
ligen und kleinen Wagen als ganz außergewöhnlich
angesehen werden können . "

n e 1929 gegen »
rozent kleiner ,

„ Eing « se « d « t " .

Die Döhmerwaidkonkurrenz -

ein Sied der Automobile Skoda .
Die Automobile k oda hatten am 22. Juni

d. I . die große BerläßlichkeitSprüsung auf einer
325 km langen Strecke durch den Böhmerwald zu
bestehen . Die sich im Böhmerwaldgrlände in Serpen¬
tinen windenden Straßen , welche stellenweise - in
trostlosem Zustande sind , waren Zeugen vieler Miß .
erfolge und Enttäuschungen .

Di « Autofabrik Kiko da beschickt« diese Bcr -
läßlichkeitSkonkurrenz, in welcher sie sowohl inlän -
dische als auch ausländische Wagen zur Konkurren¬
ten hatte , mit ihren drei Vierzylindcrttzpen. CS
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Chronik .
Et » interessanter AltertumSfuud . Im Bal

Rodena bei Verona wurden dieser Tage beim
Baue einer neuen Wasserleituna die Reste einer

heidnischen Statue gefunden , die , wie man glaubt ,
dir Trümmer jener SaturnuSstatue sind,
die der heilige VergiliuS , der Schutzpatron des

Kreiset , bei einem heidnischen FrühlingSfest zer¬
trümmert haben soll . Der Heilige VergiliuS soll
daraufhin von Len Heiden ermordet worden sein .

Dir Elektrizität in der Hirnforfchung . In dem
aut den Mitteln der Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft
jetzt errichteten HirnsorschungSinstitut an der Jr -
renhcilanstalt Buch bei Berlin werden auch Ver¬
suche über die Einwirkung elektrischer Ströme auf
dat Nervensystem eine grotze Rolle spielen . Dem
Institut wird ein Hochfrequenzlaboratorium ange¬
gliedert werden , in dem gastweise bekannt « Forscher ,
die speziell die Einwirkung der Hochfrequenzströme
auf das menschliche Nervensystem untersucht haben ,
arbeiten sollen .

MMillsW null öoMolitlL
Veränderte Ernährungsweise .

, In den reichsdoutschen „ Blättern für land -

wirtschaftliche Marktforschung " , Nunimer 1,
bringt das Institut für landwirtschofüichc Markt¬

forschung einen Aufsatz , der aufzeigt , wie sich
die Nachfrage nach landwirtschaftlichen
Erzeugnissen im Laufe der Zeit infolge
veränderter Ernährungsweise ge¬
wandelt hat . Der Aufsatz ist begrüßenswert .
ES wird den Landwirten damit gezeigt , welche
Agrarerzeugnisse ein gutes Geschäft , welche ein

schlechtes Geschäft erwarten lasten .
Der Aufsatz kommt zu dem Ergebnis , daß

mit einem Rückgang des Brot - und Kartoffel¬
verbrauches , dafür ober mit einem Steige » des

Fleisch - , Milch - , Butter - und EierverbraucheS
gerechnet werden muß . Das Institut für land¬

wirtschaftliche Marktforschung belegt das mit
einer bildlichen Dar stell « na . Nach die¬

ser Darstellung ist der Verbrauch an Brot¬

getreide in Deutschland im f
'

über dem Jahre 1925 um 6 . ..
der Verbrauch an Kartoffeln um 8. 7 Prozent
kleiner gewesen . Der Verbrauch an Eiern hat
dagegen um 19 Prozent , der an Milch , Butter
rmd Käse um 8. 8 Prozent , der an Gemüse um
8 . 4 Prozent zugenommen .

TaS Institut für landwirtschaftliche Markt¬

forschung erklärt sich diesen Wandel auS der

starken Veränderung der Arbeits¬

weise der Menschen . Es wird auf die inuner

stärker werdende Mechanisierung der Betriebe

itingewiosen und gesagt , daß sie den Menschen
iu steigendem Maße die schwere körperlich «
Arbeit abgenonnnen hat . Der Arbeit « « sei mehr
und mehr zum Führer und zum Kopf der

Abaschin « geworden . Außerdem habe die Ent¬

wicklung der Wirtschaft eine starke Ausdehnung
des BerwaltungSapparateS , des Verkehrs und

Handels mit sich gebracht . Das sei für die Er¬

nährung ebenfalls bedeutsam , weil die in der

Verwaltung , im Handel und Verehr Tätigen
meist keine körperlichen Arbeiten verrichten . „ Da
aber " , so heißt « S in dem Aufsatz wörtlich wei¬

ter , „ für die Umsetzungen im menschlichen Kör¬

per , ganz gleich , ob er körperliche oder geistige
Arbeit leistet , immer eine ungefähr gleiche
Menge von Eiweiß nottvendig ist , erfordert die
veränderte Lebensweise an Stelle der früheren
großen Menge eiweißarmer NahrungSmittÄ
kleine Mengen eiweißreicherer Nahrungs¬
mittel . "

In einem Austatz hat Rat L o t h r i n g von
der Deutschen Sektion des LandcSkulturrateS in

Böhmen fälschlich geschrieben , sozialistischerseitS
sei im Parlament verlangt worden , daß der
Staat der Landwirtschaft vor sch reibe , waS
sie produzieren solle . Daran hat natürlich nie .
mand gedacht , Wohl ist aber gesagt worden , daß
die Landwirtschaft , sich in erhöhtem Maße den

Bedürfnisten des Konsums onpassen soll und
ebenso den natürlichen Produktionsbedingungen
Rechnung tragen muß , wen » sie ihrem Interesse
dienen will .

Die systematische landwirtschaflichc Markt¬
forschung , wie sic leider bei uns noch nicht
besteht , wird unserer Auffassung von der Not¬

wendigkeit der Anpassung , bzw. Unistellung der
landwirtschaftlichen Produktion im Sinne t a t -

sächlich en Bedürfnisses bestimmt
itmner mehr recht geben .

Der Lod der sratyenau - SNSrder .
Von Kriminaldircktor Holters ( Magdeburg ) .

Am 24. Juni 1922 wurde Walter

Rathennu ermordet ; einem Mörderkomplöt »
der Völkischen ist dieser bedeutende deutsche
Staatsmann - um Opfer gefallen . Di «
Mörder konnten flüchten , sic wurden später
ermittelt . Im folgerten schildert der
Kriminaldirektor HolterS aus Magdeburg
die Entdeckung der beiden eigentlichen
Mörder , di « Walter Rachenau nieder ¬

streckten.

Am 10 . IM 1922 traf nachts bei der

Polizeivevwaltung Halle ein sehr umfangreiches
Telegramm aus Berlin ein , das die FahndungS -
Maßnahme nach den inzwischen ermittelten und

flüchtig gewordenen Fischer mW Kern an ¬
ordnete . Es wurde mitgeteilt , daß di « beiden

Flüchtlinge am 10 . Juli um 7 Uhr abends bei

Lenzen über di « Elbe gesetzt sind . Ihre Spur
ist dann weiter über Ganww , Arendsee nach
Gardelegen zu verfolgt worden .

So vergingen die Tage unter angestrengter
Arbeit bis zum 16 . Juli , einem Sonntag .
Morgens , ich hatte auf dem Büro eilige Sachen
zu erledigen , wurde mir von einem Ha: idWerker
mitgeteilt , daß sich die Gesuchten auf einem
Gute bei Rtagdcburg , das näher bezeichnet
wurde , aufhielten . Wenn ich auch dieser Mel ¬

dung nachging und das Wertere veranlaßte , so
schien sie mir doch nicht von besonderer Be ¬

deutung zn sein , ebensowenig beachtlich waren

einig « andere Hinweis « auf die beiden Fluchtigen .
Am Nachmittag wurde ich von einem Herrn

in der Mordsache Rathenau zu sprechen ver ¬

langt . Trotzdem ich, offen gestanden , zunächst
kainen großen Wert auf diese Unterredung legte
— haltlose Meldungen hatten wir in den lebten
Tagen gerade genug bekommen — ging ich doch
aufs Büro , wo ich erwartet wurde .

Di « Spur nach der Burg Saaleck .

Ich traf nicht einen , sondern zwei junge
Kaufleute auS Hamburg an , die , das sagte nur
mein Gefühl urü > meine Erfahrung , recht beacht¬
liche Mitteilungen mochten . Beide waren einige
Tage ans der RudelSbnrg gewesen und hatten
den Inhaber der Burg Saaleck » der auf der
RudelSbuvg mittags zu essen pflegte , kennen ¬

gelernt . Am Samstag , den 15 . Im » , hatte die ¬

ser erzählt , daß er verreisen müsse . Tatsächlich
ivar er auch weggefahrrn . Der Burgturm mußte
also unbewohnt sein . Sehr erstaunt waren nun
di « beiden Zeugen , als st « am Abend trotzdem
Licht im Turm beobachteten . Sie hatten auch
gesehen , daß Fensterladen , die vorher geschloffen
waren , später offen standen . In Verbindung
mit ihren Beobachtungen brachten sie das Auf ¬
tauchen von zwei jungen Leuten , die sie einige
Tage vorher , von der Burg komniend , gesehen
hatten . Nach Angabe der Zeugen sollte die Be ¬

schreibung der Mörder auf die beiden paffen .
Die Zeugen folgerten nun , daß der Inhaber
der Burgruine möglicherweise den beiden Flücht -
lingen feine Wohnung zur Verfügung gestellt
habe .

Ich entschloß mich , sofort etwas zu ver -
anlasse »«, obwohl die Zuständigkeit der örtlichen ,
damals städtischen Polizeiverwaltung nicht be ¬
gründet war . Nur schnelles, entschlossenes , Han ¬
deln konnte zwn Ziele führen, für Zuständig ¬
keitsfragen war keine Zeit .

Am Sonntagabend noch Beamte zu ent -
cnden , erschien mir mit Rücksicht auf die in -

ztvischen vorgerückte Stunde und aus verschie ¬
denen anderen Gründen nicht zweckmäßig. Ich
wählte inzwischen zwei zuverlässige Beamte ,
einen älteren » erfahrenen Beamten und einen
jüngeren Draüfgäilger , auS und erteilte ihnen
den Auftrag , am Montag früh mit dem ersten
Zuge nach Bad Käsen zu fahren . Die Beamten
wurden mit genauen Anweisungen versehen und
sollten , sobald sie etwas festgestellt hatten , mir
Nachricht geben. Die Ereignisse entwickelten sich
aber anders , als vorauSgesehen werden konnte ,
wie das sehr ost in meinem Berufe der Fall ist .

Die beiden Kriminalbeamten wurden von
dem bereits verständigten Landjäger in bürger ¬
licher Kleidung am Montag früh aus dem Bahn -

zum Saaleckturm , um dort Feststellung «»« $• .
treffen oder vielmehr Beobachtungen anzustellen .
Zunächst wurde nicht daS geringste Auffällige
entdeckt . Erst bei späterm Absuchen des Burg¬
hofes wurde in einem Raum eines zerfallenen
Turmes , der dem bewohuten Turm gegnrüber -
liegt , ein Paket Sachen , enthaltend zwe » gut¬
erhaltene Jackettanzüge gefunden .

Den Beamten war eS sofort klar , daß diese
Sachen für die beiden Fremden , die man auf
der Burg vermutete , bestimmt waren . Nach
dieser Feststellung versuchte man , in den Turin

einzudringen . Er war verschlossen und ließ sich
mit einfachem Sperrhaken nicht öffnen . Ein

Schlosser »nußte geholt werden , und auch dieser
konnte sich erst »rach Entfernung des komplizier¬
ten Schlosses Eingang in den Burgturm ver¬

schaffen . Jin ersten Stock tvurden frische Lobens¬
mittel vorgcfunden , ein Zeichen , daß man di «

Bcwrchner bei »»« Frühstück gestört hatte . Bon da

ging eS die schnrale , steile We»rdeltreppe zrim
nächsten Stockwerk hinauf . Die Tür war ver¬
schlossen , der Schlüssel steckte von innen . Ein
gewaltsames Vordringen schien den drei Polizei¬
beamte » » nicht ratsam . Infolgedessen tvurde so¬
fort Verstärkung durch Vic Schutzpolizei in
Naumburaangeso »chcrt . Während ein Beamter
auf der RudatSburg nach Naumburg telepho¬
nierte , bewachten die andern beiden Beamten
den Turm .

Di « B«lag «rung .
Inzwischen waren di « beiden Buvgbewrchner ,

die von bei « Beamten sofort als die gesuchten Mör¬
der erkannt wurden , auf der Plattform vor dem
obersten Stockwerck erschienen . Der Landjäger hiclr
den Eingang des Turmes besetzt . Der Kriminal¬
beamte hatte sich an dem etwa vierzig Nieter ent -
fert liegenden andern Turm aufgestellt . Inzwi¬
schen waren zwei Studenten und zivei Damen im
Burghof erschienen . Mit diesen singen di « beiden
vom Turm ein Gespräch an , fragten sie, wo sie
studierten und andres . Aus di « Gegenfrage er¬
klärten sie, daß sie Kieler Studenten seien, man
solle Kapitän Ehrhardt grüßen . Sie brachten dann
auch ein Hoch aus diesen aus .

Fischer holte nun sein Getvehr aus dem
Durnrzmtmor und veranlaßte die Besucher , den
Bilrghof zu verlassen , da scharf geschossen werde » »
würde . Der ein « Kriminalbeamte , auf de»» das
Getvehr gerichtet wurde , ging sofort in Deckung
und machte ebenfalls seinen in » Jagdfutteral mit .

genoimnencn . Karabiner schußbereit . Bon » Turm
herunter wurde er beschimpft , ebenso wurden Be¬
schimpfungen auf die Republik ausgostoßen .

Etwa zivei Stunden dauerte dics «s Manöver ,
dann zogen sich Fischer und Kern in das " Innere
des TuvnreS zunick , als sie gesellen hatten , daß
ih « Belagerer Verstärkung erhalt «»» hatten . In «
zwischen waren vier Schuhpolizeiboamtc aus
Naumburg eingetroffen . Mn gewaltsames Bo »
dringen im Turmzimmer war aber immer noch
bedenklich , di « Belagerten schienen ihrer Fest¬
nahme ernstlichen Widerstand entgegensetzen zu
» wllen und konntn sich in der Burg gegen eine
größere Anzahl von Gegnern mit Aussicht m»f
Erfolg verteidigen .

Im Turn » herrschte vollständige Ruhe , und
auf mebvnmlige Aufforderungen hin meldet « sich
niemand . Nun wurden von den Beau » den auf den
Turm in die Näh « der Stelle , wo die beÄen ve »
schwunden waren , »nehrere Schüsse abgegeben .
Auch darauf rührt « sich nichts im Innern . In¬
zwischen war es dunkel geworden . Die Beamten
hielten « s für ratsam , em « weiter « Verstärkung
hevanzüholen . Auch ich erihielt die erste Nachricht
von den Bovgär »gen . Ein persönliches Eiirgreifcn
war mir nicht mehr möglich . Ich unterstützte daS

Ersuchen der Beamte » » um Hälse in Naumburg ,
von wo auch in kurzer Zeit « ine größer « Anzahl
Schutzpolizeiboamter eintraf . Mit vereinten Kräf¬
ten drang man in das Turminner « ein , nichts
rührt « sich, nur die steile Wendeltreppe knarrte
unter den Füßen der vordringenden Beamten . Im
zweiten Stockwerk kam man vor eine verschlossene
Tür , die eingeschlagen vmvdc , Da sahen die Be¬
amten das Ende des Dramas . In zwei Betten

Hof in Kösen erwartet . Man girrg gemei »»sam I lagen Fischer und Kern tot .

gemnehl 162 —166 , Nr . I . 184 —160 , Nr . II . 90 bis
102 , Roggensutternrehl 80 —82 , Graupen Nr . 10 —6
200t - 240 , gerissen « Graupen 205 —210 , Hirse 255
bis 265 , Reis Burma II 255 —265 , Moulurain 335
bis 355 , Bruchreis 225 —235 , ungarisches Grobmehl
820 —330 , kanadisches M<chl 820 —325 , Weizenklet «
76 —78 , Stoggenkleic 63 —65 , amerikanisches Fett
1050 —1068 , Eier ( für 1 Schock ) frische böhm. und
mähr , sco Haus 36 —38 , frische slowak . orig , fco
HauS 32 —85 .
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Sozialistische Jugend , Prag .

Heut « abend in der Ger

Mchter - Avenv .
Josef Luitpold .

Rezitativ »« seiner besten Balladen , Musik ,
Gesang . Beginn Punkt 8 Uhr . Gäste

willkommen !

Kunst und Wissen .
Spielpkan de » Neuen Deutschen Theaters .

Mittwoch ( 226 —2 ) : „ Die Kassette " . Donners ,
lag ( 227 —3 ) 7 lA Uhr : „ Madame Butterfly " .
Freitag ( 228 —4 ) , 7 % Uhr : „ Rhabarber " ,
SamStag , 7 % Uhr : „ Aufstieg und Fall der
Stadt Mahagouny " . Sonntag , 7 % Uhr :
„ Die Dreigroschenop « r " . Montag ( 229 —1) ,
7 % Uhr : „ ES lebe di « Liebe " .

Spielplau der Kleinen Bühn « . Mittwoch ,
7 % Uhr : „ Geschäft mit Amerika " . Donners -
tag , 7M Uhr : „ Rhabarbe r " . Freitag , halb
8 Uhr : „ Denk an mich ! " SamStag , 7 % Uhr :
„ Geschäft mit Amerika " . Sonntag , halb
8 Uhr : „ Panne um Mitternacht " . Montag ,
7J4 Uhr : „ Geschäft mit Amerika " .

Spott * Spiel * WkMk
Die Srekutive der SASg .

Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter .
Sport - Änternationale tagt « aus Anlaß der interna¬
tionaler » Hygieneausstellung in Dresden in dem
Kreiüheim des Kreises Sachsen von » Arbeiter - Turn -
und Sportbund . Der Bericht des Sekretärs der
SASE . zeigte ein « gut « Weiterentwick¬
lung der Bewegung auf , besonders für den Bal¬
kan und Amerika . Die Rote Sportinterriational «
( Moskau ) hat wiederholt versucht , Spieler aus Der .
einen der SSVDÄ . zu kaufen . Än einigen Fällen ist
ihr das , besonders bei den Arbeitslosen in Oester¬
reich , gelungen . Die Exekutive faßt « nachstehende »»
Beschluß :

„ Nach den Beschlüssen des Prager Kongresses
ist die Teilnahme an sportliche »« Wettkämpfen »nit
Rußland für di « Mitglieder der SASS , nicht ge¬
stattet . Die Exekutive erwartet von den Lands¬
verbänden , daß sie diejenigen Mitglieder , die en »,
gegen dieser Beschlüsse handeln , entsprechend be¬
strafen . "

Die Sitzung des Internationalen Büros findet
aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens
der Internationale am 20. und,21 . - Sep¬
tember d. I . in Luzern statt . Der Sekretär für das
2. Arbeiter - Olympia , Gaftgob ( Wien ) , sowie der
Vorsitzende des Internationalen technischen Aus¬
schusses erstatteten Bericht über den Stand der Boi -
arbeiten für das Olympia . Beschloss«»» wurde , daß
die nächst « Sitzung des Technische »» HauptauSschusscs
am 9. und 10. August in Wien stattfiichet . In
Sluswlrknng des Prager Beschlusses findet die Sit¬
zung des ^ Internationalen Frauenausschusses am
24. August und der internationale Frauenkursus
vom 25. bis 31. August an der Bundesschule zn
Leipzig statt .

Da « Schwerzer Bundesfest
Dem BundeSfest der Schweizer Arbeiter -

Turner « und Sportler vom 27 . bis 29. Juni in
2larou war «iu großartiger Erfolg bsschie -
den . Trotz der Spaltung deS Verbandes durch
kommunistische Machenschaften war die Beteiligung
in Aarau größer als bei frühere »» Festen . Am
Festzug nahmen 8000 BerbandSmitglieder teil , an
de»r Freiübungei » 3500 und am Wetturnen
3000 . Ein Fest spiel , ähnlich dem bei den »
zweiten Bundessest des deutschen Arbeiter - Turn -
und Sportbundeü in Nürnberg , wurde »nit
großem Erfolge an zwei Abende » » oufgeführt . Was¬
serfahrten , Leichtathletik, Handball - , Fußball - und
Korbballfpiele trugen zu ei »»em abwechslungsreichen
Verlauf des Festes bei . Die 10 . 000 Einwohner
umfassende Stadt stand völlig im Bann der Veran¬
staltung , die eine hochanzuerkennende Gastfreund¬
schaft und Anteilnahme der Bevölkerung auSlöste .
Zeitweise wnrden auf dem Festgelände über 10 . 000
Zuschauer gezahlt .

Wiener Brbeitersußball . 1. Klasse : Red Sw ' »
gegen FloridSdorfer Sportklub 3 : 1 ( 1: 0) , Colum¬
bia gegen Hacking 4 : 3 ( 2: 1) , E- Werk gegen Bri¬
gittenau 2 : 0 ( 1: 0) , RudolsÄhügel gegen Phönizia
4 : 1 ( 0: 0) , Reimweg gegen Helsort 3 : 8 ( 3 : 2 ) ,
Simniering gegen Union 2 : 1 ( 1: 1) . — S. Klas¬
se : Neutral gegen Nußdorf 1 : 0 ( 1: 0) , Westbahn
gegei » Donau 7 : 1 ( 6: 1) , Göe gegen Altona 5 : 1
( 2 : 0) , Germania Favoriten geg . Fall « 8 : 3 ( 8: 0) ,
— Freundschaftsspiel : Südwest Leipzig geg .
Liesing 1 : 1 ( 0 : 1 ) .

Länder - und Ttädt«spi «le . Stuttgart : . Nie -
derösterreich gegen Württemberg 4 : 0 ( 2 : 0) , Sonn¬
tag . — Heilbronn : Niederösterreich geg . Würl -
temberg 8 : 0 ( 2 : 0) , Samstag . — München :
Innsbruck gegen Münch«»» 5 : 4 ( 3: 3) . — Leip¬
zig : Nürnberg gegen Leipzig 3 : 5 ( 1: 4) . — W >» r -
zen : Nürnberg gegen Wurzen 5 : 0 , Sonntag .
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